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Mit twoch, 3. März 1943 

Wartheland soll deutsche Heimat werden 
Unser Gauleiter sprach in Leslau / Kampf muß die Parole der Zukunft bleiben! 

Leslau, 2. März 
Die große, we i te W e r k h a l l e eines Leslauer 

fndus t r iewerks hat w o h l noch n ie so v ie le 
Menschen gesehen w ie am Abend des 1. März , 
an dem Gaule i ter und Reichsstat thal ter Gre i 
ser seit der Großkundgebung I m M n i 1940 w i e 
der auf einer ö f fent l ichen Verans ta l tung i n 
Leslau sprach. W e i t über 3000 Menschen f ü l l 
ten die w ü r d i g geschmückte W e r k h a l l e . Ve r 
wundete saßen als Ehrengäste in den ersten 
Reihen. Kre is le i te r V . i. A. S t ä h 1 e r hieß den 
Gaule i te r w i l l kommen) er begrüßte neben den 
ve rwunde ten Kameraden auch d ie Ve r t r e te r 
der Wehrmach t und der Behörden. Er konn te 
dem Gaule i ter melden, daß der i m M a i 1940 
gegebene A u f t r a g , den Kre is Leslau deutsch 
und k r iegsstark zu machen, e r fü l l t sei, was 
auch dadurch bewiesen werde , daß d ie deut
sche Bevö lkerung , d ie 1939 9'/ t Tausend be
t ragen habe, je tz t auf 25 000 angewachsen seL 
Deutsche Volksgenossen aus al len Gegenden 
hät ten hier eine neue He ima t gefunden u n d 
s ind berei t , d iesem Land fü r a l le Ze i ten e in 
deutsches Gepräge zu geben. 

Dann sprach, s türmisch begrüßt , der Gau
lei ter. Er schi lder te zunächst die Zei t des Er
sten We l t k r i eges , zu dessen Beginn der da
ma l ige deutsche Kaiser das W o r t p räg te : „ I c h 
kenne ke ine Parteien mehr, i ch kenne nu r 
noch Deutsche." I m Laufe des damal igen W e l t 
k r ieges habe sich diese E inste l lung der Be
j a h u n g der eth ischen und seel ischen W e r t e 
der Na t i on dah ingehend ausgeprägt, daß an 
a l len Fronten des We l t k r i eges das deutsche 
So ldatentum immer mehr d iesem Gedanken 
inner l i ch Rechnung t rug , nach i hm lebte, 
seinen ganzen Einsatz nach ihm ausr ichtete, 
während d ie He ima t sich Immer mehr davon 
ent fernte. 1918 kam dann der innere Zusam
menbruch. Zwischen F ron t und He ima t hat te 
sich eine K l u f t aufgetan, d ie unüberbrückbar 
war . Das große soziale Elend und der größte 
Tiefs tand al ler Ze i ten brach über das deutsche 
V o l k here in . Es sei no twend ig , so sagte der 
Gaule i ter , s ich dieser D inge zu ents innen, u m 
die Fehler der damal igen Zei t zu besei t igen 
und sie n icht zu w iede rho len . 

Der Gaule i ter g ing dann in seinen Aus füh 
rungen auf d ie Verhä l tn isse vo r 100 und 150 
Jahren e in, als deutsche Söhne u n d Töchter 
auszogen in andere Länder, w e i l sie auf der 
e igenen Schol le ke inen Platz mehr ha t ten . 
Deutsche W a n d l u n g und deutsche Größe l iege 
dar in , daß heute d ie Enkel und Urenke l jener 
Vo r fah ren , die einst auszogen, nun zurück
gekehr t s ind in ihre al te He imat , um dem Ruf 
des Führers zu fo lgen, der jetzt den s ta rken 
A r m deutscher Ehre und W e h r h a f t i g k e i t aus
strecke, um das Schicksal dieser Menschen zu 
sch i rmen und zu gesta l ten, nachdem sie,-Jahr
zehnte in f remder vö lk i scher Umgebung fü r 
ih re K inde r d ie deutsche Sprache u n d das 
deutsche L ied hat ten bewahren müssen, nach
dem sie Jahrzehnte h i ndu rch u m ih re w i r t 
schaf t l iche Existenz zu r ingen hat ten und see
l ische Kämpfe führen m u ß t e n , . n u r w e i l sie 
Deutsche waren . M i t a l len Deutschen aus den 

Gauen des A l t re iches, die durch die soziale 
N o t des Ersten We l t k r i eges gehen mußten, 
f inden sie sich heute hier zusammen, in e inem 
Land, das f remdem V o l k s t u m ausgel iefert wer 
den mußte, e inen Vo l ks tum, das auf einer n ie
dr igen Ku l tu rs tu fe stand und daa immer unser 
Feind b le iben w i r d , 

Heute f inden sich a l le d ie Krä f te h ier zu 
sammen, um in diesem Land ein neues Leben 
zu beginnen und diesem Leben das Fundament 
zu geben, dami t auf diesem umkämpf ten 
Boden ein He ima l land gestal tet werden k a n n ; 
so sei j edem eine Au fgabe gestel l t , w i e s ie 
w o h l sel ten i m Leben einer Generat ion e inem 
Menschen geste l l t werde . 

W i r , so fuhr der Gaule i ter fo r t , d ie w i r das 
alte Ka iser re ich er lebt haben, die w i r den po
l i t i schen Zusammenbruch sahen, die w i r über 

den sozialen Tiefs tand h lnwegschr t t ten zum 
Kampf, d ie w i r n u n auch den Au fs t ieg er leben 
dür f ten, die w i r seit 1914 nichts als Kampf ge
kannt haben, w i r müssen wissen, daß w i r unser 
Schicksal nur gestal ten können , w e n n auch 
K a m p f d i e P a r o l e d e r Z u k u n f t b le ibt . 
Das Schicksal schenkt n iemals e inem Menschen 
etwas, al les muß bezahlt we rden i m Lebern 
auch e inem V o l k e w i r d nichts geschenkt. Ein 
V o l k besitzt erst dann etwas und häl t es fest, 
wenn es diesen Besitz d u r c h K a m p f er
obert hat. Das V o l k , das n icht z u m / Kampf 
berei t ist, w i r d zu leicht befunden und muß 
von der We l tbühne abtreten. Dies beweis t die 
Geschichte des a l ten Roms w i e d ie gr iech ische 
Geschichte und auch d ie Geschichte Frank
reichs und Spaniens, und das beweist darüber 
hinaus auch die Geschichte unseres Zei ta l ters . 

Unsere Pflicht: Mehr arbeiten, mehr leisten 
Der Gaule i ter sprach dann in e indr ing l i chen 

W o r t e n v o n jenem Te i l Menschen, die nur 
dann stark s ind , wenn sie immer wieder die 
S i e g e s f a n f a r e n im Rundfunk hören. W i r 
müssen erkennen, so r ie f ihnen der Gaule i te r 
zu, daß dieser Kampf, der im September 1939 
begonnen worden ist, nicht verg le ichbar ist m i t 
1914, sondern daß dieser Kampf ein Kampf der 
Wel tanschauungen ist. Dieser Kampf könne 
nur gewonnen werden, wenn die gebal l te K ra f t 
der Na t ion dahinter stehe. Uber die Pf l icht 
e r fü l l ung hinaus müsse jeder berei t sein, mehr 
als no twend ig zu arbei ten und zu leisten. W i r 
sind ai>S dem V o l k ohne Raum, das Zehntau 

• sende seiner besten Söhne und Töchter an 
f remde V ö l k e r abgab, nun wieder zu einer g e -
e i n t e n N a t i o n geworden, die im Ve r l au f 
der zehn Jähre seit 1933 riicM hur po l i t i sch 
erzogen w o r d e n ' i s t , ' sondern auch po l i t i sch 
s e h e n d gemacht wurde . W i r müssen uns 
aber auch bewußt werden, welche ungeheure 
K ra f t dar in l iegt , daß w i r ein pol i t ischer Fak tor 
geworden sind, denn bis 1933 waren w i r e in 
Spie lbal l im poli t ischen, Kräf tesp ie l Europas, 
wo man prakt isch mi t uns machen konnte , was 
man wo l l te , Jetzt stehen w i r dre ie inhalb Jahrs 
im Kr iege. W i r waren am An fang ve rwöhn t , 
darum müssen d ie jen igen, die die po l l t ischen 
und ewigen völkis.chen Gesetze erkennen und 
sie als Lebens- und Vo l kse r fah rung i n s ich 
aufgenommen haben, es immer wieder sagen, 
daß es ke inen Er fo lg und ke inen Sieg ohne 
Kampf gibt . V ie l l e i ch t mein t es das Schicksal 
m i t uns besonders gut, w e i l es uns nichts 
schenkt , und w i r so l l ten dafür dankbar sein l 

Nach Aus führungen über die Besiedlung 
des Raumes durch Deutsche unters t r i ch der 
Gaule i ter , daß der Führer nicht nur der große 
Staatsmann und Feldherr sei, — er habe auch 
der Strategie neue revo lu t ionäre Wege gewle
sen. Das Größte an der Sendung des Führers 
sei, daß die Masse einer Na t ion , a u c h d e r . 
p r i m i t i v s t e u n d k l e i n s t e M e n s c h , ' 
m i t s e i n e m H e r z e n e r f ü h l e , d a ß 
e r e i n T e i l s e i n e s V o l k e s s e i , 

Die Gefahr aus dem Osten eint die Völker 
Europäischer Gesamteinsatz I Der. Kampf gegen Moskau ist allerPflicht 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlttleltuna 
Ber l i n , 3. März 

Der Kampf im Osten fo rder t die to ta le M o 
b i l i s ie rung Europas. Das gewa l t ige Programm, 
das je tz t i n den Ländern des europäischen 
Fest landes in Durch führung begr i f fen ist, w i r d 
d ie Kra f t der Achsenmächte und ihrer Ve rbün 
deten an der Front und i n der He ima t so ver 
s tärken, daß der Endsieg und das bei dem letz
ten deutsch- i ta l ienischen Tre f fen erneut umr is -
sene Kr iegsz ie l e r re ich t w i r d . 

A u c h bei den Verbünde ten der Achsen
mächte w i r d d ie Erkenntn is v o n der E inhei t 
und v o n der To ta l i tä t des Kampfes immer stär
ker . Die rumänische Ze i tung „Porunca V r e r h i i " 
schre ib t w ö r t l i c h : „ W e n n der bolschewist ische 
Wahns inn heute eine Gefahr für a l le darste l l t , 
i s t es n icht stat thaf t , daß die einen ih r Blut 
vergießen, wäh rend die- anderen das sie be
drohende Ung lück m i t G le i chgü l t i gke i t und m i t 
gekreuzten A r m e n bet rachten. A l l e europä i 
schen V ö l k e r s ind verp f l i ch te t , m i t ih rer A r 
bei t , i h rem Opfer und i h rem tota len Einsatz an 
Ihrer eigenen nat iona len Ve r te i d i gung und an 
dem Kreuzzug gegerl den Bolschewismus te i l -
zunehmen. Der Kon t inen t und seine Z iv i l i sa 
t i on s ind e in gemeinsamer Besitz a l l e r E u 
r o p ä e r , u n d ke inem ist es daher er laubt , 
l i e h der Pf l icht , i h n zu ver te id igen , zu ent

z iehen. W e n n die deutsche Na t i on heute al le 
Ihre Krä f te i n diesem K r i e g spannt, wenn die 
t reuen Verbünde ten des Reiches zur Ret tung 
Europas al le ih re Reserven und mi l i tä r i schen 
W e r t e mobi l i s ie ren, so wäre es unvers tänd l i ch , 
daß es noch V ö l k e r dieses Erdtei les gäbe, d ie 
sich bewußt v o m Kampf fe rnh ie l ten . " Das in 
dem Kampf gegen den Bolschewismus geeinte 
Europa sieht also die D inge k la r u n d unge
schmink t und macht sich auch über die 
Schwere dos noch bevorstehenden Kampfes 
nichts vor . 

Ein Au f ru f Chandra Böses 
Ber l in , 2. Mä rz 

A m Jahrestag seines ersten Au l ru fes , den 
Subh'as Chandra Boso am 28. Februar 1942 im 
Sender Azad Hincl erl ieß, sprach der indische 
Fre ihei tskämpfer wieder zum indischen V o l k . 
Für Ind ien sei, so heißt es in diesem Au f ru f , 
d ie geschicht l iche Gelegenhei t gekommen, 
sich e in für a l lemal von dem br i t ischen Joch 
zu befre ien. Der letzte Te i l des Fre ihei tskamp
fes, der n icht mehr fern sei, werde dem b r i t i 
schen We l t r e i ch den Todesstoß versetzen. Aus 
den T rümmern des br i t ischen Wel t re ichs werde 
e in freies Ind ien entstehen. A l l e Inder müßten 
ohne Furcht und Zögern in die Reihen der na
t ionalen Kämpfer e in t re ten. 

a u s d e m d e r F ü h r e r g e k o m m e n i s t 
Das deutsche V o l k sei A d o l f H i t l e r zu Dank 
und Treue verp f l i ch te t . N u n gelte es, dem 
Kämpfer an der Front zu beweisen, daß e ine 
He ims t vorhanden sei, die In Arbei tse insatz 
und Ha l tung berei t Ist, al les zu tun und d ie 
Lücken auszulü l len, die der K r ieg gerissen hat . 
W i r wo l len mi the l fen, daß w i r d ie stärkste u n d 
die potent ia ls te Rüstung der W e l t bekommen l 

Der Gaulei ter schloß m i t den Wor ten , e in 
guter Germane und Deutscher und e in guter 
Nat ionalsoz ia l is t kenne nur noch den Sieg, w e l l 
Ado l f H i t l e r den Sieg in s ich trage. 

Die Rede des Gaulei ters, d ie immer w ie 
der durch Bei fa l lskundgebungen unterbrochen 
wurde, steigerte sich zum Schluß zu einer be
geister ten Kundgebung für Führer und Reich. 

Regierungsbildung in F innland 
Helsinki, 2. März 

Staatspräsident Ry t i hat den Reichstagsprä
sidenten Vae inoe H a k k i l a als den Ver t re te r der 
größten Partei m i t der B i ldung der Regierung 
beauft ragt . H a k k i l a , der im 61 . Lebensjahre 
steht, ist seit 1919 M i t g l i e d des Reichstages. 
1926 bis 1927 war er unter Tanner Jus t izmin i 
ster, 1929 wu rde er V izepräs ident des Reichs
tages und 1936 Reichstagspräsident. 

Die gestr ige Rede des Staatspräsidenten 
R y t i bei seinem neuen Amtsan t r i t t f indet i n der 
f inn ischen Presse e inhe i t l i che Zus t immung. 
„Uuso Suom i " schreibt, die Rede des Staats
präs identen sei ein we i te rer wer t vo l l e r Bei t rag 
für das Ver t rauen zu der Führung des Vo lkes . 
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Italiens Versorgungslage 
W e . Rom, 3. März (LZ.-Drahtber icht) ' 

I m In termin is te r ie l len Ausschuß für Ver
so rgung und Preisgestal tung, der v o m 27. Fe
bruar bis zum 1. März unter dem Vors i tz 
Musso l in is mehrere Sitzungen abhiel t , e rk lä r te 
der Duce, daß die Versorgungslage auch w e i 
te rh in z u f r i e d e n s t e l l e n d sei. Es müsse 
al les getan werden, um die vo l ls tändige M o 
b i l i s ie rung al ler Krä f te der Landwi r tschaf t zu 
gewähr le is ten, dami t der größtmögl iche Pro-
dukt ionsstand erre icht werden könne. 

Ordnung im eigenen Erdteil 
Die amt l iche Ver lau tbarung , die über d ie 

I ta l ien-Besprechungen des deutschen Reichs
außenministers ausgegeben wurde , ist t rotz 
ihrer Kürze e in Dokument von geschicht l icher 
Bedeutung. Den Besprechungen m i t dem D u c e 
und seinen wicht igs ten Beratern lag eine per
sönl iche Botschaft des Führers zugrunde: n ich t 
weniger Beachtung verd ien t der fnha l t der 
Verhand lungen. Er bet r i f f t zwe i Kern f ragen 
unseres heut igen Ringens: e inmal den t o t a 
l e n K r i e g , dessen harte Entscheidungen und 
schwere Opfer nur durch einen to ta len Sieg 
belohnt werden können ; dann aber die N e u 
ordnung nach dem Kr iege. W i r er leben al le, 
daß die We l t , In der w i r f rüher gelebt haben, 
sich im Ver lau f des Kr ieges immer rascher und 
grundlegender gewandel t hat. Ein Zurück auf 
dieser Bahn gibt es nicht . Und es ist w i c h t i g , 
daß der grundlegende Charakter des Neubaus 
erkennbar w i r d , an dem w i r arbei ten. Dieser 
K l ä r u n g d ienten die f reundschaf t l ichen Bespre
chungen m i t dem Duce. Sie erweisen sich als 
Richtungszeiger, die den A b w e h r - und Ve r 
te id igungskr ieg der Achse k la r v o n dem impe
r ia l is t ischen Angr i f f sk r i eg unserer Feinde un 
terscheiden. 

Gerade in London u n d Wash 'ng ton ist In 
der letzten Ze i t über den Sinn u n d d ie Z ie le 
des je tz igen Kr ieges unend l ich v i e l geschwatzt 
worden . Fast jeden Tag gab es eine neue M i 
nisterrede, d ie den Wunschgeb i lden der V o r r e d 
ner e in neues h inzufügten. M a n kann daraus 
schließen, daß die Engländer und Amer i kane r 
sich über den Sinn des n e u e n Vö lke r r i ngens 
v ö l l i g unk la r sind. Das Bündnis zwischen P lu-
tok ra t ie und Bolschewismus beunruh ig t s ie , 
we i l sich dabei immer mehr der Bolschewismus 
als die fordernde, ja gebietende Mach t erweist . 
So b le ib t der fe ind l ichen A g i t a t i o n nichts an 
deres üb r ig , als nach I rgendwelchen „Beg rün 
dungen" für ih re eigene verbrecher ische Kr iegs
hetze zu suchen. Da man Haß und N e i d als 
d ie wahren Kr iegsursachen n icht z u n e n n e n 
wagt , macht man A n l e i h e n bei der Ve rgan 
genheit . Je •• leerer und inhalts loser e ine 
Phrase ist, j e „ humane r " und „menschhei t 
l i che r " sie k l ing t , um so l ieber jong l ie r t m a n 
damit . M a n ersinnt ganze Romane einer kün f 
t igen We l t o rdnung , die den Kr imina lsensat io 
nen der Wa l l ace Ho l l ywood-L i te ra tu r um e in 
Haar ähneln. M a n heuchelt und pred ig t u n d 
verschacher t ' m i t der größten Le ich t fe r t igke i t 
b e i seiner We l tau f t e i l ung auch das Eigentum 
des Nachbarn mit , besonders wenn er schwach 
ist und sich als Bi t ts te l ler n ich t zu wehren ver
mag. Of t hat man den Eindruck, daß die Erde 
für diese Schwätzer e igent l ich zu k l e i n ist. 
W e n n es nach ihnen ginge, würden sie den 
M o n d und die Planeten am l iebsten in ih re 
Fr iedens-Neuordnung mi t einbeziehen. N u r i m 
eigenen Lande wo l l en Ble n ich t v i e l ändern. 
Das wäre unbequem und g inge an den Ge ld 
beute l . Es röche auch nach „Bo lschewismus" , 
den man heute zwar über al len Klee lobt, den 
man aber doch mögl ichst außerhalb der eigenen 
Grenzen ha l ten m ö c h t e . . . 

Diesem Wo lkenkuckuckshe lm , dessen Kehr
seite w i r v o n Versai l les her genau kennen, 
setzte d ie neue Achsenerk lä rung e u r o p ä i 
s c h e N e u o r d n u n g s z i e l e entgegen, d ie 
nüchtern erscheinen mögen, die aber dafür fest 
an d ie Gegenwar t anknüpfen, die n icht In 
f remde Erdtei le übergre i fen, sondern sich an 
dem eigenen Kont inen t genug sein lassen und 
die eine V ö l k e r w o h l f a h r t anstreben, die im 
Interesse al ler europäischen Nat ionen l iegt . 
W e n n in dieser Ver lau tbarung von einer A t m o 
sphäre der G e r e c h t i g k e i t u n d d e r 
Z u s a m m e n a r b e i t , f i e i von allen j ü d l -

M l t Hacke und Spaten 
wird der Nachschubwagen, der Im Schnee 'steckengeblieben Ist, wieder f lottgemacht 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Sllckers, A t l . . ZJ 

Der Bolschewismus muß fallen — wenn Deutschland leben wil l ! 
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Die Helffershelfer 

Zeichnung: K. Stoye / „Bi lder und Stud ien" 

Roosevelt: „Mag er ruhig Europa ver
wüsten, mein lieber Winston, Hauptsache, wir 
sitzen dabei schön t r o c k e n . , . " 

sehen und p l u tok ra t i t chen Einf lüssen, die Rede 
ist, wenn von der Mög l i chke i t zu p roduk t i ve r 
A r b e i t und sozialer Gerecht igke i t innerha lb 
der gesicherten Grenzen des gro f teuropä is ihen 
Raumes gesprochen w i r d , so w i r d dami t auf 
e ine En tw i ck l ung verwiesen, In der sich im 
Grunde unsere engere Lebcnswel t berei ts 
schon seit Jahren bef indet . Der Faschismus 
ha t Wesent l iche« davon In seinem eigenen 
Lande in A n g r i f f genommen, der Na t i ona l 
sozial ismus hat nach der Mach tübernahme des 
deutsche V o l k zu diesem sozialen und nat io
nalen Veran twor tungsbewußtse in erzogen. I m 
Lauf des Kr ieges haben selbst unsere f rüheren 
Feinde, die unter den Schlagen der deutschen 
Kra f t zusammenbracher., den s innvo l len Cha
rak te r dieser grund legenden inneren Staats
re formen begr i f fen. Sie arbe i ten berei ts z u 
e inem .erhebl ichen Te i l an der Gesta l tung der 
europäischen Zukun f t mi t . Sie lernen und er 
kennen immer mehr, daß es ohne diese Zusam
menlassung und ohne den Ausg le ich der Krä f te 
fü r die europäischen V ö l k e r ke ine Existenz
s icherung g ibt . Dies ist e in wesent l icher Fak
tor, der f re i l i ch eine harte Voraussetzung hat, 
U m die s ich anbahnende Neuordnung zum v o l 
len Erfolge zu führen, müssen der B o l s c h e 
w i s m u s u n d d e r H a ß g e i s t d e s W e 
s t e n s endgü l t ig n iedergerungen werden. Eu
ropa muß sich selbst gehören u n d ebenso d ie 
ot tas ia t ische Wohls tandssphäre ihren eigenen 
Gesetzen fo lgen können, A u f bequemeren W e 
gen ist eine gesunde Zukun f t n icht zu er langen. 
A u d i das Ergebnis der Rlbbentrop-Besprechun-
gen in I ta l ien g ip fe l t in dieser Feststel lung. Es 
ste l l t den tota len Kampf und den kompromiß
losen Sieg a l len anderen Zukunf tsp länen vo ran . 
N i ch t nur w i r , sondern ganz Europa mag des 
erkennen, 

Gandhi w i rd durchhalten 
Ma. Stockho lm, 3. März (LZ.-Drahtber icht) 

Der Gesundheitszustand Gandhis is t nach 
Wie v o n w i e aus Me ldungen aus Ind ien her
vorgeht , rint, man k a n n dami t rechnen, daß er 
am M i t t w o c h g lück l i ch sein f re iw i l l i ges Fasten 
abschl ießen kann . Sein seit der vo r i gen W o c h e 
verbesserter Zustand nach einer ge fähr l i chen 
Kr ise w i r d darauf zu rückge führ t , daß er am 
letzten Dienstag 565 Gramm Zi t ronensaf t , der 
bekannt l i ch e inen s tarken Gehal t an V i t a m i n e n 
besitzt, zu sich genommen hat. Be i f rüheren 
Fastenakt ionen Gandhis, so bemerk t der Lon 
doner Kor respondent v o n „S tockho lms T l d n i n -
gen " , wä re die Au fnahme einer so' großen 
Menge Flüss igkel ten als Zeichen des Abbruchs 
de« Faslena aufgefaßt worden , A m Sonn
tag hat sich Gandh i wäh rend der Fastenper lode 
zum ersten M a l e rasieren lassen, o b w o h l er be
s t immt hat te. daB während des Fastens k e i n 
Rasieren s ta t t f inden sol le i Indessen ve rmoch te 
einer seiner A rz te Ihn zu Uberzeugen, daß er 
sich nach einer Rasur woh le r f üh len wü rde . 

Der König der Ärzte 
86) Paracelsut-Roman von P«rt Peternell 

Auch Paracelsus sollte nach der Sage auf
wachen und erstehen w i e Kaiser Kar), dessen 
Bart neunmal um den Tisch wachst, indes er 
schlafend wartet, bis die Raben nicht mehr 
(liegen um den Berg. Paracslius aber soll in 
früher kommen, viel f r ü h e r , . ; 

Als der Famulus die Bücher Im Wasser 
versenkt hatte und zu seinem Herrn zurück
kam, ward ihm, wie die Sage meldet, ein 
seltsamer Au f t ra t erteilt. 

„Nimm diesen Balsam", tagte Paracelsus 
und gab dem Diener ein Fläschchen hin, „und 
heb ihn gut auf. W e n n ich gestorben bin, 
reib mich ein damit. Drauf hacke meinen 
Leib zu Brei." 

Der Famulus erschauerte. 
„Zu Brei?" 
„Zu Brei. Acht aber, daB kein Teilchen, 

auch nlt da l geringste, verlorengeht. Spünde 
alles In ein FaB. LaB mir keine Luf t hinzutre
ten, Stall dat FaB an einen helmlichen Ort , 
wo keiner es sieht und keiner berührt. Sie
ben Jahr . " 

„S ieben Jahr l a n g . . . " hauchte der Fa
mulus. 

„Ke inen Tag wen iger und ke inen mehr. 
Sind aber d ie sieben Jahr v o l l , so mach das 
FaB nur schleunig auf, Du w i r t t W u n d e r 
t e h e n " 

Der Famulus tat wie ihm geheißen. 

An der Südfront erfolgreiche Gegenangriffe 
Wachsende Gefangenen- und Bcutezahlen I Dcinjansk planmäßig geräumt 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 2, März 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im S U d t e 11 der Ostfront t ' imi der ge

strige Tag im Zeichen eigener Gegenangriffe. 
Kühne Angi iffsunterni Innungen der deutschen 
Truppen am unteren Kuban-zerschlugen feind
liche Kräftegruppen und vereitelten Angriffs-
vorbereitungen. Trotz schwieriger Wetter- und 
Geländeverhältnisse wurden Im Raum von 
I s j ii in zahlreiche weitere Ortschaften genom
men. Einige versprengte Feindgruppen wur
den vernichtet. Die Gefangenen- und Beute
zahlen sind weiter im Stetgen. Auf dem 
Schlachtfeld wurde unter den zahlreichen To
ten der kommandierende General des X X V . 
sowjetischen Panzerkorps, Generalmajor P a w-
l o I f , aufgefunden. 

Im Kampfraum westlich C h a r k o w bia 
in.niii. ii Ore l und im Abschnitt südlich des 
Ilmensees scheiterten auch am gestrigen Tage 
Vorstöße und Durchbruchsversuche des Fein
des unter hohen blutigen Verlusten. Der 
Brückenkopf von D e m J a n s k südöstlich des 
Ilmensees, gegen den die Sowjets vierzehn 
Monate lang vergeblich unter ungeheuren M e n 
schen- und Materialverlusten anrannten, wurde 
von den deutschen Truppen planmäßig geräumt. 
Die seit langem vorbereilete Zurücknahme der 
deutschen Linien eriolgle Schritt für Schritt, 
nachdem sämtliches Gerät und alle Waf fen 
rechtzeitig zurückgeführt waren. Die Räumung 
selbst vollzog sich ohne Behinderung durch 
den Gegner. 

A n der n o r d t u n e s i s c h e n F r o n t 
machten die deutsch-Italienischen Angrlflstrup-
pen, wirksam unterstützt durch die Luitwaffe, 
gestern weitere Fortschritte. Die Luftwaffe 
gri l l Eisenbahnzlele Im feindlichen Hinterland, 
Verladeeinrlchtungen und Schiffsliegeplätze in 
Bone mit gutem Erfolg an. Deutsche Jäger nnd 
Flakartil lerie der Luftwafle schössen im Mi t 
telmeerraum 11 feindliche Flugzeuge ab. 

Britische Flugzeuge drangen in den gestri
gen Nachtstunden bis Berlin vor und warien 
Spreng- und Brandbomben auf die Reichshaupt
stadt und Orte in der Umgehung. Es entstan
den Brand- und Sprengbombenschäden In 
Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäuden. 
Die Bevölkerung hatte Verluste. Einige feind
liche Flugzeuge griffen mit vereinzelten Born-
in i m in i i i i westdeutsches Gebiet an. Durch 
Nachtjäger, Flakarti l lerie der Luitwaffe, M i -
rlnearUllerle und Vorpostenboote wurden 10, 
zumeist viermotorige feindliche Flugzeuge, ab
geschossen. 

Im Seegebiet westlich Norwegen wurde ein 
britischer Zerstörer durch Bombenwurf be
schädigt. 

Ber l in kostete 21 Feindflugzeuge 
Berlin, 2. März 

Nach den endgültigen Feststellungen haben 
sich die britischen Verluste bei dem Angriff 
auf Berlin über die im OKW.-Bericbt gemel
dete Zahl von 19 Abschüssen hinaus um zwei 
weitere Flugzeuge, auf insgesamt 21 , erhöht. 

Ein Frontvorsprung, der höchstes Soldatentum sah 
Berlin, 2. Mä rz 

W i e der heut ige Wehrmnch tbe r i ch t meldet , 
w u r d e der im Raum v o n D e m j a n s k w e i t 
nach Osten vorspr ingende Frontbogen t ro tz 
schwier igs ter Wet te r - u n d Geländeverhä l tn isse 
p lanmäßig und ohne Druck de:, durch diese 
Maßnahme überraschten Feindes auf e ine 
Sehnenste l lung zurückgenommen, Dami t haben 
umfangre iche Kampfhand lungen, die s ich über 
14 Mona te — v o m 8. Januar 1942 bis 1. März 

dem 8. Januar 30 319 Gefengene e ingebrecht 
und 2292 Panzer, 617 Geschütze a l ler A r t , 4886 
Granatwer fe r und Masch inengewehre erbeutet 
oder vern ich te t , 125 Flugzeuge wurden a l le in 
durch Truppen des Heeres ebgeschossen oder 
erbeutet . 

Tagesbefehl des Duce 
Rom, 2. Mä rz 

Der Duce er l ieß anläßlich der Heimkehr 
Italienitcher Truppenverbände von der Ost
front, die in der He imat eine Zeit der Ruhe 
verbringen und deren Reihen neu ergänzt wer
den sollen, folgenden Tagesbefehl an die Off i 
ziere, Unteroffiziere und Soldaten der achten 
italienischen Armee: 

„ I h r habt i n den har ten Kämpfen Seite an 
Seite m i t den deutschen und verbündeten A r 
meen an der sowjet ischen Front zahl lose ent 
scheidende Beweise Eurer Zäh igke i t und Eurer 
Tap fe rke i t abgelegt. I h r habt Euch gegen d ie 
zahlenmäßig "über legenen Krä f te des Feindes 
bis zur Grenze de« Mög l i chen geschlagen und 
habt die Fahne Eurer D i v i s i on m i t B lu t gewe ih t . 

So habt I h r Euch aufgeopfer t , Kämpfer der 
D iv is ionen Ravenna, Cosscr ia, Bsubio, Cicenz, 
Sporzescam Celere und To r i n im , deren W i d e r -
s tahd bei C h a r k o w e in Ruhmesblat t dar
s te l l t , und Ih r Schwarzhemden der Ve rbände 
,23. M i n / ' u n d ,3. Januar ' , d ie I h r Eure Kame
raden geopfer t habt . Entbehrungen, Le iden, 
endlose Märsche hal ten Eure kö rpe r l i che und 
geist ige Wide rs tandsk ra f t auf eine außerge
wöhn l i che Probe gestel l t . N u r m i t hohem 
Pf l i ch tgefüh l u n d dem a l lgegenwär t igen B i l d 
des Vater landes vo r Augen konn ten sie über
wunden werden . N i c h t wen iger schwer w a r e n 
d ie Ver lus te , die der Kampf gegen den Bolsche
wismus i m h zugefügt hat. Abe r es g ing u n d 
geht darum, die tausend jähr ige europäische 
K u l t u r gegen d ie moskowi t i sche Barbere l zu 
ve r te id igen . 

Of f iz ie re , Untero f f i z ie re und Soldaten, I h r 
habt zwei fe l los gefüh l t , m i t w e l c h großer Be
wegung und m i t we l ch erhabenem unerschüt 
ter l ichen Glauben an den Endsieg das i ta l i e 
nische V o l k das gewa l t ige Ringen ve r fo lg t ha t 
und w i e stolz es auf Euch is t . " 

M i t dem GruB an den K ö n i g sch l i eß ! der 
Tagesbefehl , der d ie Unterschr i f t Musso l in i s 
t rägt und aus dem i ta l ien ischen Haup tquar t i e r 

Bulgarien zwei Jahre im Dreimächtepakt 
Telegrammivechsel Filoß—Rihbentrop I Kampf für das gleiche Ziel 

Kar tenb i l d zu den Kämpfen am l lmensee 
(LZ.-Archiv) 

1943 — ers t reckten, i h r vor läuf iges Ende ge
funden. I n der Ze i t v o m 8. Januar 1942 b is 
1. M a i 1942 ver te id ig te sich in diesem Raum i n 
härtesten W i n t e r k ä m p f e n eine w i e in einer be
lagerten Festung v o n ih ren Verb indungen ab
geschni t tene und ausschl ießl ich auf dem Luf t 
wege versorg te Krh f tegruppe unter dem Be
feh l des Generals der In fan ter ie Graf v o n 
Brockdor f f -Ah le fe ld . 

Seit Ende des W i n t e r s 1941/42 abschnit ts
weise durchgeführ te Angr i f f sopera t ionen unter 
dem Oberbefeh l des General fe ldmarschal ls 
Bu tch , hervor ragend unterstützt v o n Ve rbän 
den der Luf twaf fe des Generalobersten Kel ler , 
s te l l ten die Ve rb indung zu dieser Krä f tegruppe 
wieder her. Seitdem versuchten die Sowjets 
immer w ieder vergeb l i ch , durch starke A n g r i f f e 
d ie zu dem Frontbogen führende Landbrücke 
abzuschneiden. Ihre A n g t l f f e schei ter ten un te r 
schwers len Ver lus ten , I n diesem Kampfab

schni t t w u r d e n während der Opera t ionen seit 

Ber l i n , 2, Mä rz 
Aus An laß des Jahrestages des Be i t r i t t s 

Bulgar iens zum Dre imächtepakt sandte der b u l 
gar ische Min is te rp räs iden t und Außenmin is te r 
F i lo f f an den Reichsminister dos A u s w ä r t i g e n 
v o n Ribbcnt rop nachstehendes Te leg ramm: 

„ A m zwe i ten Jahrestage des Be i t r i t t s Bu l 
gar iens zum Dre imächtepak t gedenke i ch m i t 
größter Bewunderung der heldenhaften Kämpfe 
des deutschen V o l k e s für die Er r ingung e iner 
neuen, auf Gerecht igke i t beruhenden Ordnung 
Europas. Dieser Tag, an dem al le Bulgaren 
m i t t iefer Dankbarke i t an den großen Führer 
des deutschen V o l k e s für die in so selbst loser 
We i se und in t reuer Freundschaft v o m deut
schen Heer geleistete Unters tü tzung zur Ve r 
w i r k l i c h u n g ihrer na t iona len Bestrebungen 
denken, g ib t m i r den An laß , Eurer Exzel lenz 
me ine herz l ichsten und auf r ich t igs ten Wünsche 
fü r Ih r persönl iches Woh le rgehen sowie fü r 
den endgül t igen Sieg und d ie g lück l i che Z u 
k u n f t des verbündeten großdeutschen V o l k e s 
auszusprechen." 

Der Reichsaußenminister an twor te te m i t 
fo lgendem Te leg ramm: 

„Fü r die m i r zum zwei ten Jahrestage des 
Be i t r i t t s Bulgar iens zum Dre imächtepak t te 
legraph isch übermi t te l ten Crüße und die herz
l i chen W o r t e , m i t denen Sie aus diesem A n 
laß des Schicksalskampfes des deutschen V o l 
kes für die Er r ich tung einer neuen O r d n u n g 
i n Europa gedachten, sage i ch Euer Exzel lenz 
me inen auf r ich t igs ten Dank. I n der festen 
Uberzeugung, daß der siegreiche Absch luß 
dieses Ringens den V ö l k e r n Europas auf der 
Grund lage des im Dre imächtepak t geschaffe
nen Fundaments eine g lück l i che Z u k u n f t 
s ichern w i r d , e rw ider te i ch Ih re Grüße me i 
nersei ts m i t meinen herz l ichsten und au f r i ch 
t igs ten Wünschen für Ih r persönl iches W o h l 
ergehen und die Zukun f . des uns durch d ie 
Bande t rad i t ione l le r Freundschaf t so eng ver
bundenen bulgar ischen V o l k e s . " 

• * 
Der Jahrestag des B e i t r i t t s Bulgar iens 

zum Dre imächtepak t w i r d v o n den bu lga r i 
schen B lä t te rn e ingehend gewürd ig t . „ V r e e r " 

hebt die Bedeutung dieses Staatsaktes he rvo r 
und sagt, daß dieser Schr i t t w e i t mehr als e in 
d ip lomat ischer V o r g a n g gewesen sei. Der A n 
schluß Bulgar iens an d ie Achse sei der beste 
Beweis für den endgü l t igen Zusammenbruch 
des S y t t e m t v o n N e u i l l y . M i t H i l f e der deut
schen W a f f e n sei der Zusammenschluß a l le r 
Bu lgaren mög l i ch geworden . Heu te stehe Bu l 
gar ien fest an der Seite seiner großen V e r b ü n 
deten u n d w i r d m i t i hnen zusammen a l le Ge
fahren überstehen. Das bu lgar ische V o l k habe 
den unerschüt te r l i chen Glauben an seine 
eigene Kra f t , an den Sieg der Wa f fen seiner 
Verbünde ten und an den Sieg der Gerech t ig 
ke i t . 

Das Regierungsbla t t „Duos" heb t hervor^ ' 
daß der einzige Staat, der dem bulgar ischen 
V o l k t reugebl ieben sei und der die bu lga r i 
sche Treue be lohnt habe, e inz ig und a l l e in 
Deutsch land gewesen sei. Das Blat t gedenkt 
der schweren Ze l t , d ie Dsu ' sch land und B u l 
gar ien zusammen überstehen mußten, bis d ie 
D i k t a t e v o n Versa i l les und N e u i l l y zun ich te 
gemacht w e r d e n konn ten . „ W e n n das bu lga
r ische V o l k sich nochmals entschl ießen müßte, 
we l chen W e g es gehen sol le, so w ü r d e es 
m i t Begeisterung den g le ichen W e g gehen, 
denn es Ist dies der W e g der gesch icht l ichen 
Vorbes t immungen , der W e g , der zum Aufs t ieg 
Bulgar iens füh r te . " 

Bei den Kämpfen nördlich Kursk land der'Ober
leutnant Hermann Valle, Träger det Ritterkreuzes, 
den Heldentod. 

Der Ittue deutsche Gesandte In Schweden, Dr. 
Hans '/JinniM n. überreicht* am Dlenstaqvormittag 
Im Schloß su Stockholm dem schwedischen Känlg 
Itin Beglaubigungsschreiben. 

Rohdiamanten Im Wert* von 50 000 P/und, die 
'Anlang November von London nach Palästina ge-
schickt wurden, sind nicht angekommen und wer
den als verloren betrachte!. Der britische Gentrai-
postmelsler hat den fnleroenfj de» Schiffet, mit d tm 
die Diamant»*} verschickt wurden, bisher ollisltll 
noch nicht zugegeben. 

V f r l l g und Diu, k I j u n i t n i u l n l l r i ZaillMg, I l l u .W ie , ii V , , | , . , l n , i . l , GohH. 
V l l l t f l l e i t a l i Wil l i . M t n r l . ! ! • „ ( , ! . . Im f i l n t . i , Dr. K a u l ' l . i l l , - , . I u m a , U 

für Ahieig.n f i l l I , Z. Aivl«-igenpiii.l i. i l t 

Is t hernach davongegangen und selbst ein 
Arzt geworden, Hat ein Weib genommen und 
ward Vater vieler Kinder. 

Und hat des Fattes vergessen . . . 
Da träumte er eines Nachts to lebhaft v o n -

Paraceltui , daß er darob erwachte. Immer 
mußte er den nächsten Tag an seinen ver
storbenen Meister denken. Plötzlich dachte 
er auch an das FaB und an die sieben Jahr. 
Er erschrak gar tehr und rannte hin zum Faß. 

„Nun l t t et wohl zu tpBtl" klagt« er sich 
an, und heiOe Reue befiel ihn. 

M i t zitternden Händen öffnete ar dat Faß. 
Da i ah er den vollkommenen Leib des 

Theophrastus, den er - zu Brei gehackt, w ie 
ihm geheiBenl Der Leib war hell und ganz. 
Er kniete Im FaB mit gefallenen Händen, als 
bete er. Doch war er ohne Leben. 

Bllet im selben Augenblick ein W i n d 
hauch durch den offenen Spund — und Theo-
phrast zerfiel zu lauter S t a u b . . . 

Erschüttert ging der gewesene Famulus 
nach Haus und zählte genau die Tage seit 
dem Tode seines Lehrers. Erwies sich, daß 
noch ein knappes Viertel jahr auf sieben Jahr 
gefehlt, 

Da ward ihm kund , daß er durch seine 
Ubereil des Paracelsus Wiedergebur t ve rh in 
dert und v e r d o r b e n . . . 

So die Sage. 
Mag jeder von ih r halten, was ihn gut 

dünk t l Sol l jeder zu ihr stehen, w ie er w i l l ! 
Doch n ich t zum Glauben w a r d sie her

gesetzt. 

Das unerweck te V o l k , das Paracelsus 
schmähte u n d verschr ie — es w a r dasselbe, 
das Ihn l ieb te und verehr te — , sah nach 
seinem Tode r ich t ig seinen W e r t . Es sprach 
v o n i h m u n d seinen wunderbaren Taten, Es 
he i l te nach seinem Rat, U n d es wünschte , 
daB er w iederkomme. 

Der W u n s c h floß in die Sage. Er über
dauerte d ie Jahrhunder te u n d k a m euf uns. 

W i r aber sehn In Paracelsus, was er selbst 
i n sich gesehn am Tage jener „Großen A u s 
e inandersetzung" , d i e n ichts wa r als k l e i ne r 
St re i t : eine Säule, einen Eckpfe i ler der H e l l 
kunde , angestrahl t v o m L'chte unve rgäng l i 
cher Gnade und Größe. E in fernes t ru tz iges 
Bo l lwe rk , a l t und einsam, u m r a n k t v o n Haß 
und Dummhe i t , umw i t t e r t v o n M y s t i k u n d 
Mys t i z i smus, 

H o c h über a l lem aber steht der Mensch 
Paracelsus. 

D i e s e r Mensch : 
Ein Bauer. Derb und of fen, .frei i n W o r t 

und Ta t und v o l l der Güte eines lau teren 
Herzens. Ruch v o n Erde, v o n K räu te rn — 
der A t e m der N a t u r g ing au t v o n ihm. 

Er w a r umgeben v o n Aberg lauben u n d 
lächer l i chem W i s s e n t k r a m , so sehr umgeben 
und u m w ö l k t , daß es lange währ te , b i s ' a l l 
das k l a r e rkannt wu rde , was späteren Gene
ra t ionen Z ie l und W e g w ie t . 

H imme l ragend war sein G e i s t . u n d den
noch a l lem nah, was i rd isch war . W e i t e i l te 
er seiner Ze i t voraus und ruhte dennoch t ief 
i n ihr . Und v ie l le i ch t w a r sein Geist e t , der, 
ungenannt und unerkannt , die mediz in isch-

chirurgische Fakultät noch hielt und lei
tete, als die Universität Salzburg längst auf
gelöst worden w a r . . . 

Dieser Zwiespalt aber Ist für u m sein Le
ben: scharf umr i tme Klarheit — unlösbares 
Gehelmnit. 

Unangefochten, ja verehrt, bewundert l t t 
heute noch, w a t er lehrte. Und heute gilt 
w ie damals, wa t er sprach; 

„Was ist es, das den Medicum gereuet? 
N i c h t t l 
Denn er hat tein Tag vollbracht mit den 

Arcanis und hat in Gott und der Natur ge
lebt als ein gewaltiger Me'ster des irdischen 
L i c h t s . . . " 

— E n d e — 

Neue Bücher 
Dr. Alixindir V i l l i ; D e u t s c h e F i u e r n a r h e M 

Int S c h w i r r . m e e r g e b l c t . Verlag C. V, Engelhird 
O. m. b. l t . . Berlin N 4. — Noch weniger all d u Deutsch 
tum Im ehemaligen Polen war dat RuBlanddeutschtum dei 
Durchichnlttirtlchsdeuttchen blt zum Ausbruch det Krieget 
im Osten bekanntgeworden. Sie durften daher die vorlie
gende — bebildert! — Schrill begrtlBen, die geeignet Ist 
d u Wilsen um d u elntt o mächtige, vom Bolschcwismu' 
last völlig ve rn i ch te te RuBlanddoutschtum tu mehren. DU 
Verlasser, selbst ein RuBlanddeutschcr, berichtet Uber d l ' 
deutscht Bauernkolonisation In Rußland, zeichnet die dor
tige Agrarverlassung auf, verbreitet sich eingehend übet 
dlt Leistung der deutschen Bauern Im Schwirzmcergebict 
und schildert die Verelendung des deutschen bäuerlichen 
Elements In diesem, einst durch deutschen FlelB tu höch
ster Blüte gebuchten russischen Oebitl, durch den Bolsche
wismus. Der siegreiche Vormarsch der deutschen und ver
bündeten Truppen verhinderte die -'eilige Ausrottung der 
deutschen Kolonisten. Als erfolgreiche Piontote det Lind" 
wirtichalt im Schwarrmccrgebiet werden sie, im Rahmen 
dir grofldeulichcn wirtschBlt vor neu Aulgtbcn gestillt' 
Ihre ürlihrungen und Kralle gern dem Mutterland zur Vef* 
lugung stellen, Adolf Kargel t 
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Tat) in i^inannsttidt Menfchen OerWafferhante arbeiten för Öen Öeutfchen Often 
Arbeiten, nicht schuften I 

In diesen Tagen, da alles, was schaffen 
kann, für den totalen Krieg eingesetzt wird, 
stand Irgendwo zu lesen: und so wollen 
wir denn schuften wie noch nie!" 

Schuften?! 
Daß dieses häßliche Synonym für Arbeit 

fmmer noch herumspuktl In einer Zeit gebo
ren, da der alttestamentarlsche Begriff vom 
Fluch der Arbelt gang und gäbe war, hat es 
heute, in einer Zeit, die den sittlichen W e r t 
der Arbeit anerkennt, keine Daseinsberechti
gung mehr. 

Arbeit adelt den Menschen, das ist die Auf
fassung des Nationalsozialismus. N ie und nim
mer dürfen wir daher als sinnverwandtes Wort 
für die Arbeit ein Wor t gebrauchen, das in 
sich den Begriff der E h r l o s i g k e i t birgt. 
Schuften ist nicht arbeiten! Wenn wir jetzt 
alle unsere Kräfte anspannen, um für den tota
len Krieg zu arbeiten, so begehen wir keine 
ehrlose Handlung, sondern eine Handlung von 
höchstem sittlichem Wert . A. K. 

An unsere Bezieher! 
Aul die verschiedenlllchen Beschwerden 

aus unserem Bezieherkreise teilen wi r mit, 
daB wir mit allen Krallen bemüht sind, die 
bereits In der Sonnlagsausgabe geschilderten 
Übergangsschwierigkelten bei der Zustellung 
so schnell wie Irgend möglich wieder tu be
seitigen. Wir müssen unsere Leser aber bit
ten, oul die besonderen Umstände Rücksicht 
zu nehmen. 

„Litzmannstädter Zeltung" 
Vertriebsabteilung 

Zur Ehrung der Helden von Stalingrad. V o n 
den 63 Angestellten der Außenstelle des R.u.S.-
Hauptamts Litzmannstadt wurden für die Kin
der der in Stalingrad Gefallenen 2586 R M . ge
stiftet. 

W i r verdunkeln von 18.25 bis 6.05 Uhr 

Hier spricht die NSDAP. 
SA.-Muslktug. Mittwoch, 3. Marz. 19.15 bis 21.30 Uhr 

Frobc Dienststelle. 

UUtsdifift der I . Z. 

Die Antwort der Hamburger auf den Appell des Litzmannstädter Oberbürgermeisters Ventzkl / ^ n V " " ? ™ ? " - / ^ 

Wie w i r bereits ber ichteten, hat die Btadt H a m b u r s auf Anregung und durch Vermi t t lung des 
" D A . die Patenschaft über Li tzmannstadt übernommen. U m die Beziehungen zwischen den beiden 
Städten XU ver t ie fen , we i l ten Oberbürgermeister Ventzk l , Krcisleiter Walb ier , Kre i iverbandsle i ter 
dei V D A . , Krelshauptamtslel ter HOftle, und Oberverwa l tung*™! Schmidt In der Hansestadt. Unser 
Or . -Pf . -Hauptschr l f t le i ter , der ebenfalls der Abordnung angehörte und an den Kundgebungen und 
Arbeitsbesprechungen In Hamburg te i lnahm, fa l l t im ersten A r t i k e l seine Eindrucke Uber das Ergeb
nis des auf Einladung des Bürgermeisters Krogmann durchgerührten off iz iel len Besuchs zusammen. 
Wei tere Betrachtungen folgen. 

Die ersten Hamburger, die uns auf dem 
Hauptbahnhof der Hansestadt mit den Vertre
tern der Stadt begrüßten, waren zwanzig junge 
Hamburger Schulhelferinnen, die vor kurzem 
ein ge Wochen in Litzmannstädter Schulen 
Dienst getan hatten und von denen sich sie
ben bereits jetzt entschlossen haben, nach 
ihrer Schulamtsprüfung in Schulen von Litz
mannstadt, der engeren Umgebung unserer 
Stadt und im Reichsgau Wartheland tätig zu 
sein. So wie' in diesen jungen Menschen ist auch 
in der übrigen Hamburger Bevölkerung der 
Ruf nach dem Osten nicht ungebört verhallt . 
D ie Patenschaft der Stadt Hamburg für Litz
mannstadt steht nicht auf dem Papier. Das 
W e r k , das unter tatkräftiger Mi twi rkung der 
NSDAP, der Volksbund für das Deutsch
tum im Ausland durch Zusammenarbeit zwi
schen dem hiesigen Kreisverbandsleiter des 
V D A . , Kreishauptamtsleiter Hüftle, und dem 
Hamburger Gauverbandsleiter, Ratsherrn IV-
perkorn, vorbereitet hat und das nach dem 
offiziellen Besuch des Hoheitsträgers und des 
Oberbürgermeisters von Litzmannstadt weiter 
ausgebaut werden wird, beginnt bereits 
Früchte zu tragen. Die Menschen von der 
Wasserkante haben den Ruf aus dem Osten 
verstanden und sind, soweit sie für diese 
Aufgaben freigestellt werde,, können, bereit, 
mitzuschaffen, um unser Litzmannstädter Land 
und das Wartheland endgültig deutsch zu ma
chen. Nichts kann besser das Echo zusam
menfassen, das die Reden des Oberbürgermei
sters V e n t z k l und die Aussprachen des 
Oberbürgermeisters und des Kreisleiters 
W a 1 b I e r mit den führenden Männern von 
Hamburg gefunden haben, als die übereinstim
mende Feststellung der Hamburger Presse 
über den offiziellen Besuch des Litzmann

städter Oberbürgermeisters, des Kreisleiters 
und ihrer Begleitung: „Die Männer, die da Im 
deutschen Osten auf bevorzugtem Posten 
stehen und inmitten fremden Volkstums unter 
schwierigen Verhältnissen eine kulturelle Auf
bauarbeit auf ganz weite Sicht leisten, brau
chen im Reiche festpn Rückhalt und kame
radschaftliche Hilfe. W i r sind gewiß, daß sie 
in Hamburg beides finden werden." 

W i r wurden in Hamburg begrüßt wie alte 
Bekannte und schieden als Freunde. Unaere 
Besprechungen mit dem Regierenden Bürger
meister von Hamburg, unsere Zusammenkünfte 

mertum sich unter dem Zwang des Kriegsge-
setzes von Ubersee nach dem Südosten und 
Osten umgestellt hat, das Bekenntnis einer al
ten Seefahrerstadt, in deren Straßen ea allent
halben nach Meerwasser riecht, zu den Aufga
ben Kontinentaleuropas, das alles bestärkte uns 
In der Ansicht, daß das Patenschaftswerk Ham-
burg-Lltzmannstadt mehr ist als eine Formalität. 
Hier sind deutsche Menschen der Nordmark 
für den tatkräftigen Einsatz im Osten mobili
siert worden, Hier ist wirklich, einmal Ernst 
gemacht worden mit der Eingliederung der Ost
aufgabe in die Gesamtaufgabe des Großdeut
schen Reiches und mit der Hinführung einer 
großen Stadt des Reiches zu den Aufgaben des 
Ostens. Als Oberbürgermeister Ventzkl In der 
ersten großen Kundgebung des Volksbundes 
für das Deutschtum im Ausland In der Kunst
halle einen dringenden Appell an die Hambur
ger Volksgenossen richtete, das Land, das deul-

Melöepflichttge Männer unö Frauen! 
Die für Aufgaben der Reichsverteidigung meldepflichtigen Männer und Frauen, die Ihre 

Meldung bisher nicht abgegeben haben, werden aufgefordert, ab Donnerstag, den 4. 3. 1043, 
in der Zelt von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr Im Sitzungssaal der Kreisleitung, Seichsschatz-
melster-Schwarz-Platz 1, I . Stock, das Versäumte nachzuholen. Schreibkräfte und Aus
kunftspersonen stehen den Meldepflichtigen beratend zur Seite. Letzter Meidetermin Sonn
abend, den 6. 3. 1943, bis 13 Uhr. 

D r . F o n k W a t b i e r 
Der Leiter des Arbeitsamtes Kreisleiter. 

Litzmannstadt. 

Soziale Sicherung der Gefolgschaft bei Stillegung 
D i e durch die Kr legsnotwendigkel t bedingten 

Sti l legungen von Betr ieben stellen unvermeid l ich 
auch Eingriffe! in die Lebensverhältnisse der be 
troffenen Gcfolgschaftsmltglleder dar; doch »ollen 
dabei soziale H a r t e n nach Mögl ichkei t vermieden 
w e r d e n . D i e erforder l ichen Best immungen sind 
vom Gesetzgeber schon vor längerer Ze l t erlassen 
worden . Das Wesentl iche daraus sei h ier ve r 
zeichnet: 

Die A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e der Ge fo lg -
schaftsmilgltcder enden mit dem Z e l t p u n k t der 
St i l legung. Es Ist dies ein Unterschied zur Lage 
bei E inberufungen, wo die Rechte und Pf l ichten 
aus dem Arbei tsver t rag nur ruhen , der Soldat 
jedoch nach der Entlassung vom Kriegsdienst I m 
al lgemeinen wieder auf den al ten Arbeitsplatz z u 
rückkehr t . M i t der Sti l legung endet aber auch das 
Arbei tsverhäl tnis des Einberufenen Im sti l lgelegten 
Betr ieb . Z u m Ausgleich fü r die mit dem sofortigen 
Ausscheiden verbundenen H ä r t e n sind die Ent las
senen Im wesentl ichen den f ü r unbeiiren/.te Ze i t 
Dienstverpf l ichteten gleichgestellt worden . Das Ist 
wicht ig , g. B. für Ansprüche, die von der Dauer 
der Betr lebszugehörlgkclt Im al ten Betr ieb a b 
hängen, wie Dauer des Urlaubes oder die Zel t , 
wahrend der ein Zuschuß z u m Krankenge ld ge
geben w i r d . 

Die Dauer der B e t r i e b s z u g e h t ) r l ; ' -
k e 11 i m alten Betr ieb w i r d mi t Ausnahme der 
Warteze i t fü r den E r w e r b des Urlaubsanspruchs, 
die neu er fü l l t werden muß, Im neue I Batr ieb a n 
gerechnet. W e n n der Entlassene nicht sofort zum 
neuen Einsatz k o m m e n kann , kunn ihm A r b e i t s -
l o a c n u n t a r s t ü t z u n g f ü r die Zwischen
zelt gewährt werden. W e n n er Im n^uen Betr ieb 
• I n geringeres E i n k o m m e n als I m bisherigen er
zielt kann da« Arbel tsamt diu D i f f e r e n z nach 
den Best immungen der Dlenstvorpf l lchtun't i-ut-
gleichen. Es k a n n auch einen T r e n n u n g ! » 
Z u s c h l a g zubi l l igen, w e n n der Angestellte I m 
neuen Betr ieb von den Angehör igen getrennt 
leben muß. Ferner k o m m t eine S o n d e r u n t e r -
S t ü t z u n g In Betracht , wenn sie zur Sicherung 
der wir tschaft l ichen Lage des Gefolgschaftsmlt-
glieds, besonders fü r gesetzliche oder vert ragl iche 
Pf l ichten aus der Zei t vor der Sti l legung, e r forder 
l ich Ist, z. B. zur Zah lung der Wohnungsmiete, der 
Leben6verslcherungspr8mle oder des Schulgeldes. 
A l t e r e Angestel l te, die erhöhten Kündigungsschutz 
hat ten, und nun von heute auf morgen Ihren A r 
beltsplatz ver l leren, bekommen eine A b g a n g s 
e n t s c h ä d i g u n g . Sie Ist fü r die Betr iebe ge -
gcbenfalls im Hahmen der Gemclnschaftshl l fe bc l -
b|lfafShlg und betragt die H ä l f t e des Gehalts e i n 
schließlich oller Nebenbezügo, das der Angestel l te 
bei einer E inhal tung der Kündigungsfrist nach dem 
KUndigungsschutzgesetz bezogen hat te , wenn Ihm 
i m Z e i t p u n k t vor der Sti l legung gekündigt worden 
w ä r e . D ie Hä l f te der Abgangscntschädlgung Ist bei 
der St i l legung fä l l ig , der Rest dre i Monate später. 

D e r bestandene Anspruch auf W e r k s w o h 
n u n g e n bleibt erha l ten; Kündigung bedarf der 
Zus t immung des Treuhänders. 

Sämtl iche dieser Best immungen f inden s inn
gemäß auch A n w e n d u n g auf einen Angestel l ten, 
dessen Arbeitsverhältnis wahrend seiner E i n 
b e r u f u n g durch die Sti l legung des Betr iebes 
endet. 

Relcliswlrtscharts-
W . M . N r . :. v o m 

Ausdehnung der Mietbeihilfe 
M i t e inem RunderlaO des 

mlnlsters (Mlnlster la lb l . d. R. 
Sl. S. 41) Ist der Mle tbe lh l l fe -Er laß vom S. 1. 43 i n 
verschiedenen Punk ten geändert und ergänzt w o r 
den. D ie Ergänzungen stellen eine Verbesserung 
der Belhl l fesätze bis zu 100«;; der M i e t e dar u n d 
eine Einbeziehung von f inanzel len Verpf l ich tungen 
aus der Beibehaltung der Räume, die bisher durch 
die Mle tbc lh l l fc n icht gedeckt waren . Geschlossene 
Einzelhandelsbetr iebe erhal ten nunmehr außer der 
Mletbc lh l l fe auch eine Beihi l fe zur Bestrei tung der 
Versicherungsprämie usw. sowie zur Deckung der 
jenigen Unkosten, die fü r die Erhal tung des B e 
triebes und die Instandsetzung und Pflege der dem 
Botr iebe dienenden Gegenstände und W a r e n e n t 
stehen, Eine Rückforderung der gezahlten Be ih i l 
fen , die an sich unter best immten Voraussetzungen 
mögl ich Ist, erfolgt nicht , wenn der Betr ieb auf 
Anordnung des Lnndcswirtschaftsnmtes geschlos
sen wurde . Ebenso können Beih i l fen , die während 
der Zel t e iner Dlenstverpf l lchtung des Inhabers 
gewährt worden sind, nicht zurückgefordert werden . 

Steuerliche Erleichterungen für Kriegsversehrte 
Nach E i n f ü h r u n g der Versehrtengeldstufe I V 

durch Er laß des Oberkommandos der W e h r m a c h t 
hat der Reichsminister der Finanzen zugelassen, 
daß den Versehrten In der Versehrtengeldstufe I V 
auf A n t r a g dieselben Pauschsätze fü r Werbungs
kosten, Sonderausgaben und außergewöhnl iche Be 
lastungen gewährt werden , w ie sie den Versehrten 
bei Bezug von Renten für Arbei tsverwendungs-
unfählge zustehen. Versehrten In der Versehr ten
geldstufe I V , die eine Pflegezulage oder eine B l l n -
denzulage erhal ten, haben Anspruch »uf die fü r die 
Empfänger solcher Zulagen festgesetzten besonde
ren Pauschbeträge. 

mit führenden Männern der Gauleitung, der 
Partei, der Hamburger Verwaltung, des Senats, 
der Ratsherrenschaft, der Wirtschaft, der Schiff
fahrt und der Kaufmannschaft bewiesen es, 
daß die Hamburger die Übernahme der Paten
schaft nicht als eine gesellschaftliche Ange
legenheit auffassen — eine solche konnten die 
Arbeitsbesprechungen schon angesichts des 
totalen Krieges nicht sein —, sondern daß sie 
darin die Voraussetzung für eine Zusammen
arbeit auf weite Sicht und für einen Austausch 
der Arbeltskräfte im Zuge der Durchdringung 
des Osts«umis mit deutschen Menschen 6ehen. 
Unsere Patenstadt Hamburg wi l l für den deut
schen Osten schaffen. Nicht nur die zwanzig 
jungen Schulhelferinnen wollen das: überall 
wo wir vorsprachen, wurde uns das versichert. 
Die Einzelheiten, die wir auf der Gauwirt
schaftskammer Hamburg über den freiwilligen 
Arbeitseinsatz im Rahmen der Ostarbelt er
fuhren, die Mitteilung führender Hamburger 
.Wirtschaftler, daß das Hamburger Untemeh-

sehe Soldaten mit dem Schwert erobert haben, 
mit dem Pfluge In Besitz zu nehmen und zu 
halten, als er die Forderung aufstellte: „Schickt 
uns die Besten, die Ihr habt", da nahm Ratsherr 
Peperkorn als Gauamtslelter für Volkstumsfra-
gen und als Gauverbandsleiter des V D A . diese 
Forderung kompromißlos auf und sprach von 
der Besessenheit der Hamburger Jugend in al
len Berufen und Ständen für die Aufgaben des 
deutschen Ostens: „Wi r werden bestes Han
seatenblut nach dem Osten und natu Litzmann
stadt schicken. Die Hamburger Menschen, die 
wir nach Litzmannstadt senden, werden sich 
mit hanseatischer Sturheit in.die Aufgaben des 
Ostens verbeißen, in denen wir Hamburger 

-Kaufleute schon helmisch geworden sind." W i r 
sind stolz darauf, daß wir die ersten Litzmann
städter sein durften, die diesen Appell an das 
Hamburger Deutschtum richten und daß wir die 
ersten <-••,» durften, die auf diesen Appell un
sere« Oberbürgermeisters eine einstimmige zu
stimmende Antwort erhielten. 

Hamburger kommen öemnachft nach Lit̂ mannftaOt! 
In Auswirkung des durch den Besuch des 

Kreisleiters und des Oberbürgermeisters von 
Litzmannstadt in Hamburg weiter ausgebauten 
Patenschaftswerkes zwischen Litzmannstadt 
und Hamburg wird der Generalmusikdirektor 
Eugen J o c h u m vom Philharmonischen Staats
orchester Hamburg, das eins der größten euro
päischen Orchester ist, mit einigen Solisten zu 
einem Gastspiel nach Litzmannstadt kommen. 
Nach den 20 Schulhelferinnen, die in Litzmann
stadt tätig waren, werden im Apri l auch 
20 Kindergärtnerinnen aus Hamburg für einige 
Zeit bei uns wirken. Die NS.-Frauenschaft 
Hamburg wird einige Mitarbeiterinnen zur 
Mütterschulung und als Sozialreferentlnnen In 
die Betriebe abordnen. Der BDM. Hamburg 
wird an den Lagern unseres helmischen BDM. 
teilnehmen und durch die Kreisjugendwaltung 
betreut werden. Ferner ist der Einsatz von 
Hamburger Handelslehrern zu Kursen vor
gesehen. Den ersten Maßnahmen im Rahmen 
des Patenschaftswerkes werden weitere folgen, 
so daß sich Im Laufe der Zelt zwischen den 
Städten Hamburg und Litzmannstadt eine Ka
meradschaft der Tat entwickeln wird, die vor
bildlich ist für die Ostarbeit des Reiches. 

D e r Stand der Rclchsschulden bel lof sich 
nach der vom Reichsfinanzminister herausgegebe
nen Ubersicht a m 31. 11. 42 auf fundier te S c h u l d . 
von 87 823,7 gegen so 772.8 M l l l . R M . am 10. t . 41. 
D i e auf ausländische Währung lautende Schuld be
t rug 1121,1 ( l 214,1) M l l l . R M . Die schwebende 
Schuld des Reichs w a r a m 31. 11. 4t auf 83 873,8 
(88 828,7) M l l l . R M . gestiegen. 

Unser neuer Roman, mit dessen Abdruck 
wir morgen beginnen, behandelt ein Geschehen 
aus unserer Zeit. Ein etwas eigenbrötlerischer 
Dorflehrer erkennt seine Berufung zur Gemein
schaft. An der Seite einer liebenden Frau wird 
er zum Vorbi ld des deutschen Menschen un
serer Tage. Die packende Gegenwartsnähe der 

Schilderungen wird ihre Wirkung nicht ver
fehlen, * Der Roman aus der Feder von W i l l y 
Harms führt den Titel : „Das leise Kommando. 

ni i A - A i i u ' i t i i i und neue Lohnordnung. Auf 
Ein ladung des NS. -Bundes Deutscher Techn ik 
spricht e m Donnerstagabend in der Aula der T e x -
ti lfachschule H e r r D i rek tor Hegcner (Berl in) über 
, ,REFA-Arbe l t als Grundlage der Leistungsstei
gerung unter Berücksicht igung der neuen lohnord
nenden M a ß n a h m e n " . D e r H E F A behandelt haupt
sächlich drei T ragen : Arbeltsstudien fü r die Best
gestaltung der Arbe l t sowie Zeitstudien ft lr tue 
Feststellung r ichtiger Ze l ten und Einstufung der 
Arbe l t ihrem W e r t e nach. Bekannt l ich wird In ab

s e h b a r e r Zel t die Etngrupplerung d e r Arbe i ten In 
acht vorgeschriebene Lohngruppen erfolgen, wobei 
eine Richtigstel lung al ler bisher und künf t ig vor 
zugebenden Zel ten erfolgen w i r d . Diese entspre
chen unbedingt der normalen Leistung und sind 
echte R E F A - Z e l t e n . D e r angekündigte Vor t rag 
dür f te daher a l lgemein größtes Interesse in der 
hiesigen Industr ie f inden. GUste sind w i l l k o m m e n ! 

Briefkasten 
I . K. Zweigstelle Litzmannstadt des Deutsches Alpen-

Vereins, Adolf-ltitler-Straße 80; Leiter Qeoig Otto. 
A. B. Die Soldatenblätter Ilir Feier und Freizelt ktinnen 

von Privaten nicht bezogen werden, auch nicht zur Versen
dung an die Front, da diese sie ohnehin direkt vom Ober
kommando der Wehrmacht erhält. 

R. Sch. A. Schmidt, StraBc der 8. Armee 123; Otto 
Msnal, Zlelhenstrafle 97/89; LagtrslraBe 27/29. 

Rundfunk von heute 
R e i c h s p r o g r a m m : 12.45—14: Mlttagtkonzert 

aus Bremen. 15.30—16: Kostbarkelten der Kammermusik. 
18.30—19: Der Zcltsplegel. 19—19.15: Vizeadmirsl 
LUtzow: Seekrieg und Seemacht. 19.20—20: Frontberichte 
und politischer Vortrag. D e u t s r l l a n d s e n d e r: 17.15 
bis is.30: Klastische Orchester- und Kammermusik. 20.IS 
bis 21: „Klingeades Erbe": w. A. Motart. 21—22: Buntes 
Konzen. 

Die Zuversicht der Magd Kathrin / von Hude Herb st 

Die Kathrin stand Im Dienst des Bauern. 
Loisl arbeitete als Knecht neben Ihr. Wenn sie 
genug Geld zusammenhaben würden, um sich 
ein eigenes kleines Anwesen zu kaufen, woll
ten sie heiraten. Sie sparten beide emsig. Kath
rin nähte sich einen Beutel, der eine Öffnung 
besaß, groß genug, um ein Fünfmarkstück 
hineinzusenken, aber zu klein, um das Geld 
wieder herauszunehmen. Diesen Beutel trug 
sie stets bei sich an einem langen, um die 
Tail le geschlungenen Band und freute sich an 
seinem Pochen beim Gang während der Ar
beitszeit. 

Als die Zelt kam, wurde Loisl eingezogen 
und kämpfte als Jäger an der Front. Kathrin 
wurde einsilbig, sammelte eifrig Jeden Pfennig, 
bis er eich zu einem Fünfmarkslück rundete, 
und ließ das Geld in den Beutel fallen. Loisl 
schrieb selten, dann schrieb er nicht mehr. 
Kathrin wartete. 

„Loisl ist tot", wurde ihr gesagt. „Was war
test du und sparst deine Groschen? Er kommt 
nicht wieder." 

Kathrin faßte mit der einen Hand zum Her
zen, die andere umschloß den Beutel, und sie 
antwortete mit dem Leuchten einer festen Zu
versicht: „ E r k o m m t w i e d e r . " » 

Die Jahre vergingen. Neben Kathrin arbei
tete ein anderer Knecht. Er hörte die Erzäh
lung von dem Beutel mit dem ersparten Geld 
Und wollte sie (leieu. Kathrin lehnte ab: „Ich 

bin Loisl versprochen." Der Knecht versuchte, 
ihre Hoffnung zu zerstören. Sie lächelte nur ge
heimnisvoll und schwieg. Sie darbte, um den 
Beutel weiter füllen zu können. Da jetzt eine 
zweite Magd hinzugekommen war, mit der sie 
schlafen mußte und der sie mißtraute, legte 
sie den Beutel nachts unter ihr Kopfkissen. 
Als sie einmal unruhig schlief und erschrocken 
aufwachte, griff sie zum Beutel und befühlle 
argwöhnisch den Inhalt, Sie fand keine Ver
änderung. Als sie das Licht entzündete, lag die 
fremde Magd schlafend neben ihr. 

Einige Zeit danach heiratete der Knecht die 
fremde Magd. Sie kauften sich ein kleines An
wesen, zum Staunen der Dörfler. Mißernte und 
Unglück ließen es nicht gedeihen, und als die 
Frau nach der Geburt eines toten Kindes starb, 
verkaufte der Mann für niedrigen Preis das Er
worbene und wanderte aus. 

Die Jahre vergingen. Kathrin konnte nicht 
mehr arbeiten und nicht mehr sparen. Sie 
saß, die müden Hände im Schoß, vor der Tür 
in der Sonne. Ein stilles Lächeln lag auf ihrem 
verwelkten, durchfalteten Gesicht, Sie wartete 
noch immer auf ihren Loisl, strich mit der 
runzligen Hand über den Beutel und murmelte: 
„Es wird noch alles gut, Loisl kehrt heim, und 
wir kaufen uns unser eigenes Land." Kinder 
und Leidgebeugte fanden den W e g zu ihr. 

An einem Sommertag, als das Korn zu rei
ten begann und Blumen und Vögel die Sonne 

feierten, saß Kathrin auf der Bank vor der Tür 
unbeweglich, mit jenem glücklichen, wissenden 
Lächeln auf den Zügen, das lautes Lärmen ver
stummen läßt. Sie schien zu schlafen, doch 
hatte sie vergessen, die Augen z u schließen. 
Kathrin war von der We l t gegangen, einge
hüllt In jene Hoffnung, die ihr ganzes Leben 
umwoben hatte. 

Als der Bauer den Beutel mit dem ersparten 
Geld aufschnitt, kollerten S t e i n e heraus. Er 
Heß sie nachdenklich durch seine breite, harte 
Hand gleiten. Plötzlich warf er sie mit einem 
verächtlichen Wor t durch das offene Fenster. 
Nun wußte er, mit welchem Geld der Knecht 
und die fremde Magd einst ihr Anwesen kauf
ten, warum nichts gedeihen wollte, bis das 
Schuldgefühl den Knecht zwang auszuwandern. 

Der alte Bauer drückte die offenen Augen 
der Toten zu und sagte: „Magd Kathrin, dein 
Leben war glücklich, denn es war erfüllt von 
Zuversichtl" . (cd) 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

Gedenkfeier fü r Port i (Bealsfleld). D I « He imat 
gedenkt a m 3. M ä r z des ISO. Geburtstages des In 
Popltz bei Zna lm geborenen Erzählers K a r l Postl 
(Sealsflcld), des Dichters des „KaJUtenbucht" , In 
einer von der Kreislei tung Znaltn der N S D A P , ver 
anstalteten Feier, Es folgte die Eröffnung einer G e 
dächtnisschau im Splegclsaal und eine Kranznie 
derlegung am Sealsf le ld-Dcnkmal . 

Theater 
„ T r i u m p h der Jugend" / Geraer Urau f führung . 

Es w a r e in großer Er fo lg , den die U r a u f f ü h r u n g 
der Komödie „ T r i u m p h der Jugend" von Rosmart© 

Koch , dem ersten Bühnenwerk einer noch sehr 
Jungen Autor in , dank dem Einsatz der Sple l le l -
tung und der Darstel ler am Heimischen T h e a t e r 
erlebte, D ie A u f f ü h r u n g w a r durch Dr . V ik to r W a r . 
sitz von den Städtischen Bühnen Graz a. G. — d e m 
neuen Oberspiel lei ter des Schauspiels der k o m 
menden Spielzeit — sorgfält ig vorberei tet worden . 

Musik 
Neuer Bundesführer I m Deutschen Sängerbund. 

Oberbürgermeister Theodor Mernmol (Würzburg) 
ist als Nachfolger des Im vergangenen Jahr ve r 
storbenen Oberbürgermeisters Meister (Herne) »um 
Bundesführer des Deutschen Sängerbundes ernannt 
worden . Oberbürgermeister M e m m e l , der seit Jahr 
zehnten Im deutschen Sängerleben eteht, w a r seit 
1934 stel lvertretender Bundesführer . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Im Weltkriege erhielt der Armeellihrer General Gallwitt 

aus der Heimat von einem unbekannten Mann eine Feld
postkarte, die lolgonden Wortlaut hatte: ,,Euer Eizellentl 
Ich habe am Stammtisch mit mehreten Freunden um / ihn 
Flaschen Tortwein gewettet, daB Ich eine Karte von Ihnen 
bekomme mit Ihrer eigenhändigen Unterschritt. Ich bitte 
nun Euer Exzellenz, dalOr zu sorgen, daB Ich die Wette 
gewinne." Einige Wochen später hatte der Autogiaram'ägef 
die Antwort in seinen Händen. Sie lautete militärisch kurz: 
„Per kommandierende General von Qallwltz bedauert sehr, 
daB Sie die Wette verloren haben." Und als Unterichritt 
prangte der groBe blaue Stempel des Armee-Oberkommandos. 

* 

Nach der Uraufführung des „Lohengrln '.' erhielt Richard 
Wsgner die Zuschritt eines Lehrers, der das fehlerhafte 
Deutsch des Operntextes bemängelte. Er schrieb: „Di* 
Stelle ,Nle tollst Du mich beiragen noch Wissens Sotge 
tragen' ist ein grammatikalischer Unsinn, well ledes .noch* 
Im Nachtatz ein .weder' Im Vordersatz erlordert. Es mut 
also holten .Nie sollst Du mich betragen oder Wittens 
Sorge tragen'." Der Lehrer war ollen-, um a sehr s'olg 
aut seine Kritik. Zwei Tage später aber hielt er die Ant
wort In Händen. Es war sein eigener Brlel, unter den von 
Wagners Hand die Worte geschrieben waren: „Ob ,oder' 
oder .noch' — ein Esel bleibst Du doch!" 



Am dem WaxüulnnA Welun erhielt etnen neuen Kreisleiter 
Der Warthegau im „Arbeltertum" 

Die Februar-Folgen des „ A r b e i t c r t u m s " b r i n 
gen je einen Bei t rag über das War the land . Unter 
dem St ichwor t „Gaue be r i ch ten " br ingen eine 
Reihe von Gauobmännern in der ersten Fe-
b iuar -Fo lge Ber ichte über ein wei teres Jahr 
Kr iegsarbei t . Uber die Au fbauarbe i t im W a r t h e 
land schreibt Gauobmann Dr. Der ichswei ler 
eine kurze Ubersicht . I n einem Aufsatz „Bauern 
des War the landes im Le is tungskampf" von 
Gauobmann Dr. Der ichswei le r in der zwei ten 
Februar-Folge heißt es u. a.: „Der deutsche 
Bauer und Landw i r t des Ostens w i r d zeigen, 
daß er in Ube rw indung poln ischer M i ß w i r t 
schaft noch mehr erzeugen, noch mehr le isten 
und noch mehr ab l ie fern w i r d . Er w i r d be
weisen, daß er der Mehrer und W a h r e r deut
schen Gutes und Blutes im Osten ist und mi t 
gestal ten w i r d das ewige Deutsche Reich der 
Soldaten, A rbe i te r und Bauern. " Der übr ige I n 
hal t der beiden Folgen, mi t B i ldern und I l l u 
s t ra t ionen ist lesens- und w issenwer t . gz. 

Gauhauptstadt 
V o n der Reichsunivers i tä t . Der a. o. Pro

fessor für s lawische Ph i lo log ie an der Un ive r 
si tät Göt t ingen, der z. Z. im Heeresdienst 
stehende Dr. M a x i m i l i a n Braun, wu rde zum 
Ord ina r ius und zum D i rek to r des Seminars für 
s lawische Ph i lo log ie an der Reichsunivers i tä t 
Posen ernannt . Der Dozent für Ma themat i k , 
Dr. Uwe T i m Bödewadt, bisher Un ive rs i tä t Göt -
t ingen, wurde in g le icher Eigenschaft der 
Reichsunivers i tä t Posen e ingegl ieder t 

Gauleiter Greiser fährte den neuen Kreisleiter Dr. Hammerbacher in sein Amt ein 

Wiede r dur f te die deutsche Bevö lkerung 
We luns den Gaule i ter i n ih ren M a u e r n be
grüßen. Z ie l dieses Besuches war, dem durch 
den He lden tod des Kre is le i ters von Natzmer 
verwa is ten po l i t ischen Hohei tsgebiet einen 
neuen Kre is le i ter e inzuweisen. Zu diesem 
Zweck hat ten sich die M i tg l i eder des Kreissta
bes, die Or tsgruppen le i te r und die Führer der 
Gl iederungen sowie die Ver t re te r der Behörden 
im Saal des Parteihauses versammel t und er
war te ten h ier den Gaule i ter , während auf dem 
Wege zum Parteihaus die Ehrenformat ionen 
der e inzelnen Gl iederungen Au fs te l l ung genom
men hat ten. 

Nach einem Menue t t von Beethoven, vo rge
t ragen v o n der We lune r Mus i kve re in igung , 
entbot Kre is let ter V . 1. A . Pg. M ü l l e r dem 
Gaule i ter den herz l ichen Wi l l kommensg ruß der 
Versammlung . 

In seiner Rede gedachte der Gaule i ter zu
nächst des vo rb i l d l i chen W i r k e n s des auf dem 
Felde der Ehre gefal lenen K r e i 6 l e i t e r s und 
Landrates von Natzmer. Die Erfordernisse der 
Zei t und die No twend igke i t dieses Kr ieges las
sen es angelegen sein, das A m t des po l i t ischen 
Hohei ts t rägers diese« Kreises so bald als mög
l i ch w ieder zu besetzen. So gewinnt« diese 
Stunde für W e l u n ihre besondere Bedeutung. 
In beredten W o r t e n wü rd ig l e der Gaule i ter die 
Au fbauarbe i t des gefal lenen Kre 's le l ters , der 
diesem Kre is als e inem der schwier igs ten Ar 
bei tsgebiete sein besonderes Gepräge zu geben Reichsunivers i tä t Posen e ingegl ieder t . , bei tsgebiete sein besonderes Gepräge zu geben 

Jetjt machen Mr Öae ganze Volk mobil! 
Der Gauobmann vor den Schallenden I Arbeit nach dem Glockenschlag genügt nicht 

-. .re. Zu einer e ind rucksvo l len Wi l lensäuße
rung der Berei tschaft zum erhöhten Einsatz 
für den to ta len K r i eg gestal tete s ich der Groß
appel l der D A F . in der Leslauer D ie t r l ch -
Eckar t -Ha l le . W e i t über 600 Schaffende aus 
den Leslauer Betr ieben hat ten sich versammel t . 
Die Ausschmückung der Ha l le gab dem 
A p p e l l das Gepräge einer Verans ta l tung der 
Bewegung in der Kampfzei t . M i t der Ze ichnung 
des Kampfweges der Bewegung, besonders i n 
den Jahren vor der Machtübernahme, begann 
Gaubobmann Dr. Der ichswei le r seine Au6 füh run -
den, um nach dieser Paral le le in die Gegenwär t 
überzu le i ten. Jetzt stehen w i r m i t ten im to ta len 
K r ieg , der von jedem einzelnen höchste Kra f t 
en t fa l tung für die Er r ingung des Sieges erfor
der l i ch macht. „ M e i n o Vo lksgenossen" , so 
f ragte der Gauobmann w ö r t l i c h , „haben w i r 
Dünk i r chen , No rwegen , Ho l l and , Belgien, 
Frankre ich , den Balkan und d ie anderen Ge
biete ver loren? W e r hat denn Grund, stolz zu 
sein? Doch immer noch w i r a l l e i n ! " Die spon
tane Zus t immung der Zuhörer war die e indeu
t ige A n t w o r t . 

Es kommt darauf an, der Front noch mehr 
Soldaten zur Ve r fügung zu ste l len. Jetzt müs

sen besonders die Frauen d ie Plätze der M ä n 
ner i n der He ima t e innehmen. Doch seien d ie 
Durch führungsvero rdnungen für den to ta len 
K r ieg In Deutschland gegenüber den der 
Felndmächte noch äußerst mi lde . A n d ie Be
t r iebsführer r ich te te der Gauobmann die Auf 
fo rderung, festzustel len, ob Jeder M a n n an 
e inem k r iegsw ich t igen Platz steht. Es k o m m t 
je tz t auf al ie an, und alles t rägt jetzt zum Siege 
be i . „ W i r w o l l e n je tz t l ieber ge f l i ck te K le ide r 
t ragen, als später v ie l l e i ch t e inmal nur noch 
in Lumpen zu gehen." Jetzt heißt es kämpfen 
und arbei ten, um al les b isher Geschaffene zu 
erhal ten. W i e d e r h o l t wu rde dem Sprecher 
stärkste Zus t immung zute i l . Insbesondere, als 
der Gauobmann den Kampfcsmut unserer Sol
daten an den Fronten und nament l i ch derer 
von Sta l ingrad anführ te . 

Die A n t w o r t der He ima t ist: Kampf und 
A r b e i t ! A l les , was n ich t dem Kr ieg und Sieg 
d ient , hat zurückzustehen. A l l e Energ ien haben 
nur dem einen großen Z ie l zu d ienen: eine 
Arbe i tsze i t nach dem Glockensch lag g ib t es 
n icht mehr ! Jetzt machen w i r das V o l k mobiH 
I m Glauben an den Führer we rden w i r immer 
neue Kra f t gew innen ! 

vers tanden hat, und zeichnete dann das Per
sön l i chke i tsb i ld des pol i t ischen Führers. Ve r 
t rauen und Kameradschaft , A u t o r i t ä t und Diszi
p l i n s ind die Grundzüge der Bewegung und des 
Staates. Dieses Ve r t rauen ber ie f den neuen 
Kre is le i te r und so l le ihn auf seinem Wege be
g le i ten. Der besondere Impuls dieses Ver 
trauens solle gerade h ier die treue Kamerad
schaft se in ; denn dieser Raum und mi t i hm 
dieser Kre is er fordern a l6 vö lk isches Kampf
gebiet d ie besondere K ra f t einer ganzen Per
sön l ichke i t . So begrüßte der Gaule i ter als 
Kampfgefähr ten in der ostmärk ischen Kampf-
7.eit den neuen Kre is le i ter , Pg. Dr. H a m m e r -
b a c h e r , und wies ihn unter Vers icherung 
seines vo l l en Ver t rauens in sein neues Ar 
bei tsgebiet e in. 

N u n m e h r bet ra t der neue Kre is le i te r das 
Rednerpod ium, um für diesen Ver t rauensbe
we i s zu danken und zu vers ichern , daß er 
w i e bisher getreu seinem Eid seine Pf l icht er
fü l len werde . Zwe i Aufgabengeb ie te s te l l te 

-er dabei besonders heraus. Es is t der Gesamt
einsatz des Kreises W e l u n zur to ta len Kr iegs
füh rung , dem ein tota ler Sieg fo lgen werde , 
und die besondere Sendung des deutschen 
Ostens. So habe er den Gaule i ter gebeten, 
i hm gerade diesen Kre is , den größten und 
schwier igs ten , anzuver t rauen. Du rchd rungen 
v o n dem t ie fen E m s ' der Stunde und v o n 
e inem he l l igen Glauben er fü l l t , e rwar te er 
das Ver t rauen und die M i ta rh te i der übr igen 
po l i t i schen M i t a rbe i t e r dieses Kreises. 

A m Schluß des Appe l l s dankte der bishe
r ige Kre is le i te r V . i. A . dem Gau le ' te r für 
diese Berufung und vers icher te , daß W e l u n 
w ie bisher al le Krä f te einsetzen we rde für 
den Führer und den deutsc 1 e n Sieg. 

M i t der Führerehrung und den L iedern 
der Na t i on fand dieser A p p e l l seinen A b 
schluß. D e m neuen Kre is le i te r w u r d e n dar
auf im engeren Kre is die M i ta rbe i te r vo rge
stel l t . 

Poddemblce 

oe. 120 Jahre S t a d t Unsere Landstadt am 
Ner hätte, wären je tz t n ich t Kr iegszei ten, Ende 
des vergangenen Jahres ih r 120jähriges Beste
l len als Stadt begehen können. Es ist also fü r 
Reichsbegri f fe eine noch junge Stadt; dabei ist 
aber zu bedenken, daß Poddembice schon vo r 
der Ve r l e i hung des Stadtrechtes schon lange 
als Landgemeinde bestanden hat. Es ist also i n 
seinen An fängen äl ter als beispielsweise das 
bekannte Indust r iezent rum Li tzmannstadt , mi t 
dem es al lerd ings als Stadt etwa g le ich
a l t r ig ist. 

Ncu-Suhfeld 

F i lmvo r f üh rung . A m 4. 3., 16 und 18 Uhr, 
f indet im Schulhaus eine F i l m v o r f ü h r u n g durch 
die Gauf i lmste l le der NSDAP, statt. 

Kleszczow 
Opferbekenn ln is z u den Kärapiern ln Stal in

grad. Schon fast drei Monate bef indet sich der 
neue Or tsgruppen le i te r Pg. W e i l a n d mi t 
seinem Or tsgruppenpropagandale i ter auf stän
diger Fahrt zu den einzelnen Dör fern unserer 
Or tsgruppe. Kampf- und Au tk lä rungsparo le ist 
der ständige Opferc insatz für die kämpfenden 
Soldaten an der Ost f ront . Die Er fo lge dieser 
Au fk lä rungsarbe i t zeigen sich bei den Samm
lungen für das K r i e g 6 - W i n t e r h i l f s w e r k . So 
brachten der Dezember 1942 und der Januar 
1943 eine Verdoppe lung der Spenden. D ie 
Straßensammlung a m Sonntag, ' dem 7. 2., 
stand unter dem Le i two r t „S ta l i ng rad " . 
A n diesem Tag hat sich das Sammel
ergebnis ver fünf facht . I n dem Or tsgruppenbe
re ich wohnen 340 deutsche Fami l ien . Diese ha
ben 1530 RM. geopfert . Nach diesem Sammel
ergebnis ent fä l l t auf eine Fami l ie der Betrag 
v o n 4,50 R M . Das Dor f Kuzow, das aus 33 
deutschen Fami l ien besteht, hat den Gesamt
bet rag von 319 R M . aufgebracht. Umgerech
net nach diesem Resultat, hat jede Fami l ie i n 
d iesem O r t i m Durchschn i t t 9,60 R M . geopfert . 

t. Z.-Spcrt irom Tage 
Fahrräder für Beinversehrte 

A u f Veranlassung des RelchssportfUhrers hat 
die „Arbeitsgemeinschaft Versehrtensport" sich 
mi t e inem Fahrrad fü r Beinversehrte beschäftigt. 
Das amtl iche Organ des NSRL. -Fachamtes Radsport 
„ D e r deutsche Radfahrer" , weiß darüber u. a. f o l 
gendes zu ber ichten: M a n muß bei dieser Frage 
dre ier le i unterscheiden: 1. Das beschädigte Be in 
soll r u h e n ; 2. das beschädigte Be in soll m i ta rbe i 
t e n ; 3. es soll m i t bewegt werden . Besonders w e r t 
vol l sind solche Konst rukt ionen, bei denen das 
V e r s e h r t e Be in mi tarbei te t oder wenigstens bewegt 
w i r d . Es w i r d das Pedal unter Belassung der H e -
belstange \entfernt, und an der Hcbelstange w i r d 
In verstel lbarem Abstand von der Achse des Fahr 
rades ein neues Pedal angebracht. D u r c h eine V o r 
r ich tung k a n n der Bcwegungskrcls des Versehrten 
Beines von der Zahnradachse weg nach vorn oder 
h in ten ver legt werden , was fü r Gclcnkschäden be
sonders wer tvo l l Ist. Das Fahren mi t diesen Vor 
r ichtungen Ist auch f ü r den Gesunden recht u n 
gewohnt , und auch er m ü ß t e umlernen . 

Ein beacht l icher Schw immreko rd 
D i e Mannschaf t von H e l l a s ( S t o c k h o l m ) 

griff Ihren erst kürz l ich m i t 9:27 aufgestel l ten L a n 
desrekord I n der 4Xzoo-m-Krauls ta f te l er folgreich 
an und drückte Ihn auf 9:15,3 M i n . herunter . 

Diese Ze l t Ist eine der besten, die Je von einer 
europäischen KraulstarTcl geschwommen wurde . 
Sie k o m m t z ieml ich dicht an den Europa-Rekord 
heran , den die Olymplastaffel von Ungarn Im 
Herbst 193S in Budapest m i t 9:10,S aufstel l te . E ine 
1949 von den Ungarn ln Spll t m i t 9:0S erziel te Ze l t 
Ist nicht anerkannt worden . D i e deutsche Bestzelt 
über diese Strecke' w i r d seit 1933 vom Bremischen 
SV. m i t 9:16,4 gehalten, der W e l t - und zugleich 
O lympia -Rekord gehört seit 1936 der Nationalstaffel 
von Japan m i t 8:51,5 M i n u t e n . 

Die „Soldatenmannschaf t des Ostens" k o m m t l 
W i e w i r bereits angekündigt haben, spielt a m 

nächsten Sonntag die bekannte Posener „Soldaten
elf des Ostens" mi t ihren hervorragenden Fußba l l 
spielern. I h r Gegner w i r d eine aus den besten 
Spielern der dre i Gauklassenmannschaften SG. der 
Orpo, Un ion 97 und Relchsbahn-SG. gebildete L l t z -
mannstädter Auswahlmannschaft sein. W i r k o m 
m e n auf dieses fußbal lsport l lche Ereignis noch 
näher zurück . 

D i e Meisterschaftsspiele der L l lzmannstädter 
Mannschaften fa l len dementsprechend nächsten 
Sonntag aus und es f indet nur das Spiel T S G . 
K u t n o gegen Orpo Posen statt. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y D/e Geburt unseres drillen Kin
des, INGE DAGMAR, geben wir 

in dankbarer Freude bekannt. G u • 
n I IIa B a r t n i n g , geb. N e I t e I-
bladt, Oberbaurat Hans Bart-
n I n g, x. Z. im Felde. I. 3. 1943. 
Priv.-Stat. Dr. von Knorre, Kranken
haus Mille. 

Y Die Geburt ihres vierten Kindes, 
IMMO-ROLF, zeigen in dankba

rer Freude an: Ilse Lacksche-
wliz, geb. B r o e d r I c h , Klaus 
Lackschcwilz, z. Z. bei der 
Wehrmacht. Gut Malyn, Kr. Sohle-
ralz. 

Y HANS-JOACHIM. Die Geburt 
' ihres ersten Kindes, eines ge

sunden, strammen Jungens, zeigen 
In dankbarer Freude an: A l f o n s 
Lange und Frau, D e / / , g e b . 
Marschall, II. Städtische Frauenkli
nik, Privatstation Dr. Kühnel. Lltz
mannstadt, 1. März 1943. 

CQ WILHELM FREUND, FRIF.DL 
FREUND, geh. Beetz, Vermählte. 

Wien — Franklurl/Maln, im März 
1943. 

Q Q / h r e Vermählung geben bekannt: 
Gelr. Bruno Frank, z. Z. im 

Urlaub, u. Frau Else, geb. Lusch. 
Pawlow 20, Kr. l.ask. d. 6. 2. 1943. 

Nach Gottes itncrtorschlichem Rat-
schluS verschied nach kurier 
Krankheit sm 1. 3. 1943 mein 
lieber Mann, unser treutorgender 
Vater. Bruder. Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 

Leopold H a s c h 
Im Alter von 60 Jahren, nie Be
erdigung unseres Heben Entschla
fenen findet am Donnerstag, dem 
4. 3. 1943, um 16 Uhr von der 
Kapelle des Ostfriedhofes (Sulz
felder StraBe, Linie 12) aus dort-
selbst statt. 
Die tlellrauerndtn Hinterbliebenen. 

Wir betrauern In dem Verschiede
nen einen unserer .Treuesten und 
Besten, dessen Andenken stets in 
uns wach bleiben wird. 

Verstand und Gefolgschaft der 
Lsbricht Müller* Erben, AG. 

Qott der Allmächtige hat unsere 
herzensgute, treusorgende Mutter, 
GroBmutter. Schwester, Schwieger
mutter. Schwägerin und Tante 

Emma Helene Zoller 
geb. Relgil 

Im Alter von SS Jahren In die 
Ewigkeit abberuten. Die Bei
setzung findet Donnerstag, den 4. 
3. 1943. pünktlich um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlricd-
holrs, Sulzleldcr Str., aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzminnitadt, 
RelsläuferstraBe 10. W. I . 

Es hat Gott dem Allmächligen ge
fallen, am 1. 3. 1943 nach lan
gem, qualvollem Leiden meinen 
teuren Gatten, unseren lieben, 
treusorgenden Vater. OroBvater, 
Bruder. Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 

Josef Roberl Hollunder (Mollup) 
Im Alter von 68 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beer
digung findet am Donnerstag, dem 
4. März, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauplfilcdholes, 
Sulzleldcr StraBe, aus statt. 

In tlelcm Schmerz: 
Marli Hellundir, geb. Gingert, 
und Töchter Leokadla und Olga. 

Litzmannstidl. Böhmische Linie 11. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim-
gangci unserer lieben, unverges-
icnen 

Olga Beyer 
( I b . Jung 

sprechen wir allen unseren herz
lichen Dank aus. Insbesondere 
danken wir den vielen Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
unserer lieben Heimgegangenen 
das letzte Gelelt gegeben haben. 

Oll trauirndin Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, 
König-Hcinrldl-StriBe 56. 

Für die Beweise herzlicher Teil
nahme anläßlich dei Hinscheidens 
meines lieben Galten und Vateri 

Julius Späthe 
sprechen Vir auf diesem Wege al
len Verwandten und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank aus, 
insbesondere den vielen Kranz-
und Blumenspendern sowie allen, 
die unserem Lieben das letzte Ge
leit gegeben haben. 

Die trillernden Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt, Neuwieder Str. 1. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 
Es werden alle selbständigen Schuh
macher vnn Litzminnstidt (Stadt und 
Landkreis) aufgefordert, wegen Zutei
lung von Futterleder, Futterköper. Strip
penband, Schnürriemen, Brennspiritui 
und Petroleum Im Innungilokal, Boelke-
straBe 1, wie folgt zu ericheinen: Deut
sche am 4. 3. 1943 von 8—14 Uhr, 
Polen am 5. 3. 1943 von 8—14 Uhr. 
Gleichzeitig werden auch die verein
nahmten Miaßschuh - Bezugscheine ge-
stempelt. 

N . S. R. L. 
Turn- und Sportgimilnichilt 07. Die 
Turnstunden der Klnderabttllung von 
3—B Jahren finden Jeden Donnerstag 
von lt)—17 Uhr. von 6—10 Jahren von 
17—18 Uhr statt; die Turnstunden der 
Sportdienstgruppe ieden Donnerstag von 
18—19 Uhr. Die Turnstunden der 
Sportlclstungsgruppe und der Frauen 
Jeden Mittwoch von 19.30—21.30 Uhr 
In der Mädchen-Oberschule. Schlagelcr-
straBe. Die Turnstunden der Männctah-
teilung finden Jeden Diensing und Don
nerstag von 20—22 Uhr in der Oeneral-
von-Briesen-Schule, Hermann-Oörlng-Str., 
statt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r Re ichsKta t tha l te r I m W a r t h e g a u — L a n d e s e r n ä h r u n g s a m t 
Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl 
Betrifft: Bezug ven HUlunlrüehten und Reis. 
In der Zeit vom 1. 3. blt 13. 3. 1943 gelangt in deutsehe Normalverbraucher 

towie Selbstversorger in Fleisch und Srgilachtfettcn eine Sonderzuteilung von 
250 g Hülsenfrüchten und 125 g Reis 

je Person zur Ausgabe. Die Abgabe der Hfllsentrflchte und des Reiset erfolgt aut 
die Abschnitte: 
Klk 4 45/46 der Fettkarte D Klk Ißr Kinder blt zu 6 Jahren, 
S 3 K , 45/46 ., „ DK für Kinder von 6 blt 14 Jahren, 
S l l l j g d 45/46 „ „ DJgd lür Jugendliche von 14 bis 18 Jihren, 
SZ 3 45/46 , . . , ! ) (Ur Personen Uber 18 lehre. 

2 45/46 „ „ SV 3 lür Kinder und Jugendliche von 6 blt 18 Jahren, 
V 45/46 „ ., SV 1 lür Erwachsene Uber 18 Jahre. 
Die Hülsenfrüchte und der Reit können nur bei denienigen Letztvertellern be

zogen werden, bei denen die Anmeldung In der Zelt vom 11. 1 . blt 15. 1. 1943 
erfolgte. Anstalten, Arbeilcrgomcinschaltt- und Umsledlcrliger uiw. erhalten die 
Hülsenfrüchte und den Reis bei den Geschälten, bei denen sie die Bezugscheine 
eingeliefert haben. 

Die Abschnitte lind von den Lebentmlttelelnzelhlndlern — getrennt für Jede 
Kartenart — zu Je 100 Stück aut Bogen tulzukleben und blt 27. 3. 1943 dem 
zuständigen Enährungsimt — Abt. B. — einzureichen. 

Posen, den 25. Februar 1943. 
Der Reichsstatthalter im Wartehgau 

landesernährungsamt, Abt. B. 

D e r L a n d r a t des K re i ses T u r e k 
• H r . : Wollabllifirung. Et wird nochmals darauf hingewiesen, daß Schalwolle 

laut ministerieller Verfügung beschlagnahmt und abllelcrungsplllchtig Ist. Jeder 
An-, Verkaul und Umtausch, such das Verspinnen tlnd verboten und unter Strafe 
gestellt. Zur Erleichterung der Ablieferung i lt auch in diesem Kreit eine amtlich! 
Rilchiwollennahmiitelli bii dir Lindw. Ein- und Verkaufgenossenschaft e.O.m.b.H. 
Tunk eingerichtet, die Mengen blt zu etws 1 Zentner stmlmmt und sofort zn den 
amtlichen Fettpreisen des Reichsnährstandes In bar bezahlt. Jeder Schafhalter hat 
entsprechend der abgelieferten Menge Wolle nach einem bestehenden Schlüssel 
Anspruch auf besonders hergestelltes Strickgarn. Et Ist daher Pflicht einet Jeden 
Schafhalters, anfallende Wolle tolort an die angegebene Wollannahmestelle abzu
liefern. Verstöße gegen die Ablieferungspflicht werden strengstens bestralt. In 
Vertretung: gez. Plnkiwi. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r O z o r k o w 
Bekanntmachung. ' Friedhofs- und Bestattungsordnung dir Stadt Ozorkow. Ich 

habe aul Grund der 5§ 3 und 55 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. I . 1935 
In Verbindung mit § 4 Abt. 1 und 2 der 1. V0. zur Durchführung der DG0. und 
Artikel II § 3 der V0. über die Einlührung der DG0. in den eingegliederten Ost-
gcblcten vom 21 . 12. 1939 nach Anhörung der Ratsherren lür die Stadt Ozorkow 
eine Friedhols- und Bestattungsordnung erlatten. Der Wortlaut der Friedhoti- und 
Bcstatlungsordnung kann während der Dlenstttunden Im Verwaltungsgeblude, Zim
mer 33, eingesehen werden. Ozorkow, den 27. Februar 1943. Der Bürgermeister. 

T H E A T E R 

Städt ische B u h n e n . 
Theater Moltkestr. Mi t twoch. 3. 3.. 
111.30 Uhr C-MIete Freier Verkau l 
„Pens ion Schü l le r " . — Donnors-
tag, 4. 3., 19.30 I 'h r D-Mletc Kreier 
Verkauf ..Pension Scho l l e r " . — 
Freitag. 5. 3„ lfl.30 Uhr K-Miete 
Freier Verkaut Erstaufführung „ S a i 
son In Sa l zbu rg " . — Sonnabend, 
fi. 3., 19.30 Uhr G-Mtete Freier Ver
kauf Gastspiel W i l l y Lückert, Dres
dner Volksopet „ T o s c a " . 
K u Iii i n e I s p i e l e . I n n e r , i i • I . i l / . i i i i u u i 
Straße 21. Mi t twoch, 3. 3., 16 Uhr 
Wchrm.-VorsL Ausverkauft „ F r ü h 
s tück u m M i t t e r n a c h t " . 19.30 Ubr 
Ucschl. Vorst. Ausverkauft „ F r l l h -
M in i, u m M i t t e r n a c h t " . — Don
nerstag, 4. 3., 19.30 Uhr F-Mlete 
F rc l e r vc r kau f „ L i e b e aut den er 
s ten B l i c k " . — Sonnabend, ß. 3., 
19.30 Uhr KdF. 12 Ausverkauft 
„ L i e b e a u l d e n e r s ten B l i c k " . 
Die Platzmieter sind gebeten, um
gebend die 7. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 
'1 Jugendliche .«igelanen, • • ) Uber 14 J. 

xiigolaisen, * • * ) nicht zngelsiien. 

Uta-Caslno, Adolf-HitJer-StraßobT, 
14,30, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
T a i „ D e r große S c h a t t e n " 
m i t Heinr ich George, Heidemarie 
Hatheyer. W i l l Quadfl leg. 

Cap l to l , Zlothenstr. 41. Anfangs 
zel ten: 15,17.45 u. 20 Uhr. 2. Woohe 
Erstaufführung! „ E i n W a l z e r m i t 
D i r * " Ein Ber l in-Fi lm mi t L lzz l 
Waldmüller, Albert Matterstock, 
Grete Welser, Rudolf Platte, Luole 
Englisch, Günther Luders. Neueste 
Wochenschau. Vorverkauf werktäg
lich ab 12.30 Uhr. 

Eu ropa , Sclilagcterstraße 94. 14.80 
17.15 u. 20 Uhr. Nur Mit twoch und 
Donnerstag 
T o r h e i t e n " 

„ D l o ganz g roßen 
" • Ein ToblHt i lm 

mit Paula W^esscly, Rudolf Far
ster, Hedwig Blelbtreu, Georges 
Bou langet Vorverkauf Werktag» 
12 Uhr. 

U la -R la l t o , Melsterliausetraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr Morgen 
letzter Tag „Aus e r s t e r Ehe 
mit Franziska Kinz, Ferdinand 
Marian, Maria Landrook. 
Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a B e 10K 
16,17.30 u. 20 Uhr. ErstauffUhrungs-
f l l tn der Maria Hauß-Produktlon 
„ V i s i o n a m See" ••• mit Paul Ja-
vor, l.lli Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 
Ad le r , Buschlinie 123. 17.30 und 
20 Uhr „ A r m e k l e l n o I n g e " . *** 
Ad le r . Täglich 15 Uhr Märchen-
vorstel lung „ T r a - T r a - T r a l l a l a " . • 
Co rso . Schlagetcrstr. 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (f. Polen verboten) „ F r a u e n 
s ind doch bessere D i p l o m a t e n " " ' 
mit Marlka Rökk. 
G l o r i a , Ludendorffstroße 74/7H. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
„So e in F r ü c h t c h e n " . " 
M a l , Kön ig-Heinr ich-St raße 4(1. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ D i e 3 Co-
donas" . ••• 
M l i u i i M i , l l i iseli l i iue 178. Ib. 17.15. 
19.30 Uhr. Nur noch bis einschließ
lich Donnerstag „ D i e große L i e b e ' " 
mit Zarah Leander. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
i i . 20 Uhr „ V e r w e h t e S p u r e n " *** 
mit K i is t lna Söderbaum, Fri tz van 
Dongen, Friedrich Kayßler u. a. 
i ' i i l i i i i i l i i i u , Böhmische Linie l t i . 
Hoginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
2. Woche „ H a b m i c h l i e b " " • 
mit Marika Kokk. 
l i o n i a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19.30 Uhr „ E i n m a l I m 
J a b r " ** mit Danlelle Darr ieux. 
Wochense l i au -Theu ie r ( T u r m ) 
\ l e i . t v r l i . m v . i r . 62.' Tägl ich, stünd
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
l n B e r l i n „ W i n t e r g a r t e n 42". 
2) D ie g roße Deutsche Kuns taus 
s te l l ung 1942 München . 3) Ku ro i i a -
Mi igaz l i i 109. 4) S o n d e r b e r i c h t e 
599. ö) D ie neueste W o c h e n s c h a u . 
I 'ab ian lco — Cap l to l . 17J6 (für 
Polen). 20 Uhr „ D i r g e h ö r t m e i n 
H e r z " * mi t Benjamino Glgll, 
L ö w e n s t a d t , F i lm thea te r . Am 3.3 
und 4. 3. um 17 u. 20 Uhr „ M o r d 
sache H o l m " . 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 

Lilzmannstadt, McistcrhausstraEe 94, 
Fernruf 123-02. 

Kullurlllmbühnc: Mittwoch, den 3. n. 10. 
3. 1943. 20 Uhr. im Großen Saal: Wir 
zeigen den Kulturlllm „Unser Kamerun". 
Ein sehenswerter Kulturlilm Uber 
Deutschlands Kolonie ln Afrika. Dazu 
dat gute Beiprogramm. Eintrittspreis: 
50 Rpt., mit Hörerkirte 30 Rpf. 

V E R L O R E N 
Siltistversorgirauswiis des Gustav Rad-
ke, Lltzmannstadt-Stockhof, Gallzler-
Hraße 1. abhandengekommen. 
Kleldirkerte dei Heinrich Wagner ver
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
Qoldlnger Straße 5/34. . 

Buchhandlung 

Adolf-Hlt ler-Str. 11 

wurde öle Fernrulnumrner 
geändert 

jetzt 108 85 

1-it lYrl>:u i h m I 

Adolf-Hltler-Str. 180, Ituf 248-B0 

( 3 HERZBLATTER) 

TOGAL WERK OERH.ESCHMIDT 
Fabrik phgrmaru kosm Präparate 
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